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 Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 
    

Sitzungszeit 20:00 - 23:00 Uhr 
  
  

Ort Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg 
  
  

  
  

Vorsitz Haltner Christian, Gemeindepräsident 
  
  

Protokoll Süss Martin, Gemeindeschreiber 
  
  

Besonderes  
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  Titel Geschäfte 
  Registratur 16 

16.04 
16.04.00 

Gemeindeorganisation 
Gemeinde 
Gemeindeversammlungen in eD chr 

    

 
 
 
Anträge des Gemeinderats 
 
 
 
 
1. Jahresrechnung 2024 
 Genehmigung 
 
 
 
2. Raumplanung, Sportanlage Frohberg,  
 Um- und Einzonung, Kompensation Fruchtfolgeflächen, Kredit Fr. 900'000 
 
 
 
3. Laubisrütistrasse 

Kredit Fr. 1,61 Mio. für Verkehrssicherheits- und Fussgängerschutzmassnahmen 
 
 
 
4. Ausbau Obstgartenweg 

Kredit Fr. 820'000 
 
 
 
5  Museum zur Farb Stäfa  
 Jährlicher Beitrag 140'000 Franken für 2026 – 2030 
 
 
 

- - - 
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  Titel Einleitung 
  Registratur 16 

16.04 
16.04.00 

Gemeindeorganisation 
Gemeinde 
Gemeindeversammlungen in eD chr 

    

Gemeindepräsident Christian Haltner begrüsst in der Einleitung die Stimmberechtigten und 
Gäste und dankt für das Erscheinen. Speziell begrüsst er Philippa Schmidt und Alicya Lesniak 
von der Zürichsee-Zeitung. 
 
Er gibt den Versammlungsbesuchern weiter bekannt, dass 
 
– ordnungsgemäss und termingerecht zur Versammlung eingeladen worden ist und die Ak-

tenauflage nach Gemeindegesetz stattgefunden hat; 
 
– die Verhandlung wie üblich zur Unterstützung des Protokolls aufgezeichnet wird; 
 
– Einwendungen gegen die Geschäftsbehandlung und Versammlungsleitung sofort vorge-

bracht werden müssen und nicht nachträglich geltend gemacht werden können; 
 
– nicht stimmberechtigte Personen auf der Tribüne Platz nehmen müssen, und verweist dazu 

auf die entsprechenden Bestimmungen der Kantonsverfassung; 
 
– wegen feuerpolizeilichen Anforderungen die Bestuhlung unverändert belassen werden 

muss; 
 
– im Evakuationsfall die Halle durch den nächstliegenden Notausgang zu verlassen ist. 
 
Als Stimmenzähler werden von der Versammlung gewählt: 
1. Roger Düggelin 
2. Monika Ott  
3. Eliane Rochaix 
4. Noemi Schai 
 
Die Zählung der Versammlung ergibt die Anwesenheit von 350 stimmberechtigten Personen. 
 
Gemeindepräsident Christian Haltner erklärt, dass allen Stimmberechtigen die Weisung in 
Kurzform zugestellt worden sei. Mit dem Bestelltalon auf der letzten Seite der Weisung könne 
jeweils die ausführliche Fassung der einzelnen Geschäfte bei der Gemeindeverwaltung  
bestellt werden. Auch würden auf der Homepage der Gemeinde Stäfa alle Geschäfte in der 
Vollversion veröffentlicht. 
 
Auf seine Anfrage hin werden keine Änderungen in der Reihenfolge der Traktandenliste  
verlangt. Auch werden aus der Versammlung keine Einwände gegen die Stimmberechtigung 
einzelner Anwesenden erhoben. 

- - -
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Beschluss-Nr. GDV-2025-9 
  Titel Jahresrechnung 2024  

Genehmigung durch Gemeindeversammlung 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 

  Gesch.-Nr. 2024-1020 
  Registratur 10 

10.06 
Finanzen 
Jahresrechnungen, Inventare 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Rechnungswesen 

Tel. 044 928 74 70, E-Mail: finanzen@staefa.ch  
 

 
 

 
 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 

 
 
Antrag 
 
1. Die Jahresrechnung 2024 wird mit folgendem Ergebnis genehmigt: 
 
 Erfolgsrechnung 
 Gesamtaufwand Fr. 172'266'378.84 
 Gesamtertrag  Fr. 187'781'805.13 

Ertragsüberschuss Fr. 15'515'426.29 

 
 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 Ausgaben  Fr. 25'726'082.54 
 Einnahmen  Fr. 2'552'299.76 

Nettoinvestitionen Fr. 23'173'782.78 

 
 Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 Ausgaben  Fr. 6'675'276.19 
 Einnahmen   Fr. 426'375.30 

Nettoinvestitionen Fr. 6'248'900.89 

 
 Bilanz 

Bilanzsumme Fr. 358'394'750.38 

 
 
2. Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss zugewiesen. 

Dadurch erhöht sich der Bilanzüberschuss auf Fr. 242'057'722.02. 
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Vorlage in Kürze 
 
Mit einem Aufwand von 172,2 Mio. Franken und einem Ertrag von 187,7 Mio. Franken schliesst 
die Jahresrechnung 2024 mit einem Ertragsüberschuss von 15,5 Mio. Franken ab. Das Budget 
sah einen Aufwandüberschuss von 6,9 Mio. Franken vor. 
 
Der Hauptgrund für den wesentlich besseren Jahresabschluss liegt bei der gesetzlich vorge-
schriebenen systematischen Neubewertung des Finanzvermögens, welche per 1. Januar 
2024 vorgenommen wurde. Aus diesem finanztechnischen Vorgang resultiert ein Buchgewinn 
von rund 12,6 Mio. Franken. Weiter verzeichnen die Grundstückgewinnsteuern im Bereich 
Sondersteuern Mehreinnahmen von rund 4,65 Mio. Franken. Der Bereich allgemeine Gemein-
desteuern schliesst vor allem aufgrund von Mehreinnahmen aus Einkommens- und Vermö-
genssteuern natürlicher Personen um rund 2,98 Mio. Franken besser ab als budgetiert. 
 
Einen signifikanten Mehraufwand von rund 3,3 Mio. Franken verzeichnet der Bereich Gesund-
heit, was auf markant steigende Pflegefinanzierungskosten der Kranken-, Alters- und Pflege-
heime sowie der ambulanten Krankenpflege (Spitex) zurückzuführen ist. Die Kosten für die 
Pflegefinanzierung ergeben sich auf der Basis des kantonalen Pflegegesetzes aus der Anzahl 
Pflegetage und den kantonalen Normtarifen. Veränderungen können durch die Gemeinden 
nicht beeinflusst, sondern nur möglichst gut antizipiert werden.  
 
Um die laufenden Verpflichtungen zu decken und die Investitionsprojekte zu finanzieren, wur-
den kurzfristige Darlehen von 10 Mio. Franken aufgenommen. Die flüssigen Mittel wurden im 
Jahr 2024 von 24,5 Mio. Franken auf 11,7 Mio. Franken abgebaut. In den meisten Bereichen 
der Gemeinde wie Finanzen und Steuern, Allgemeine Verwaltung, Bildung, Hochbau und Lie-
genschaften, Fürsorge sowie Kind, Jugend, Familie schliesst die Rechnung 2024 besser als 
budgetiert ab. Lediglich in den Bereichen Gesundheit, Tiefbau und Sicherheit haben sich die 
Kosten gegenüber dem Budget erhöht. Die aktuelle Kostenentwicklung im beeinflussbaren 
Teil der Ausgaben kann als stabil und überschaubar beurteilt werden. 
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Beleuchtender Bericht 
 
1.  Gesamtergebnis 
 
Die Jahresrechnung 2024 zeigt folgendes Ergebnis: 
 

 Erfolgsrechnung Rechnung 2024 Budget 2024 Abw in %

 Gesamtaufwand 172'266'378.84 162'544'700 9'721'678.84 6%

 Gesamtertrag -187'781'805.13 -155'599'700 -32'182'105.13 21%

 Aufwand- (+)  Ertragsüberschuss (-) -15'515'426.29 6'945'000 -22'460'426.29  
 

 IR Verwaltungsvermögen Rechnung 2024 Budget 2024 Abw in %

 Ausgaben 25'726'082.54 22'872'000 2'854'082.54

 Einnahmen -2'552'299.76 -1'450'000 -1'102'299.76 

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 23'173'782.78 21'422'000 1'751'782.78 8%

 Steuerhaushalt 15'519'521.11 15'907'000 -387'478.89 

 Abwasserbeseitigung 1'436'218.85 800'000 636'218.85

 Abfallwirtschaft -9'638.26 140'000 -149'638.26 

 Wasserwerk 2'691'362.08 1'725'000 966'362.08

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 3'536'319.00 2'850'000 686'319.00

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 23'173'782.78 21'422'000 1'751'782.78 8%
 

 

 IR Finanzvermögen Rechnung 2024 Budget 2024 Abw in %

 Ausgaben 6'675'276.19 6'931'000 -255'723.81 

 Einnahmen -426'375.30 0 -426'375.30 

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 6'248'900.89 6'931'000 -682'099.11 -10%  
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2.  Zusammenfassung Rechnung 2024 
 

*  Aufwandüberschuss (+) Ertragsüberschuss (-) 

 
 
Betriebsergebnis 
 
Das Betriebsergebnis (ohne Wertberichtigung des Finanzvermögens und gebührenfinanzierte 
Bereiche Abwasserbeseitigung, Abfallwirtschaft und Gemeindewerke) schliesst 3 % besser ab 
als budgetiert. Die Begründungen zu den wesentlichen Abweichungen der Jahresrechnung 
2024 zum Budget erfolgen im Kapitel «Erfolgsrechnung Bereiche».  

Rechnung 2024 Budget 2024 in % Rechnung 2023

 0  Finanzen -1'090'017.85 -270'000 -1'095'184.17 

 1  Allgemeine Verwaltung 5'544'420.58 6'122'000 -9% 5'351'887.40

 2  Bildung 34'875'116.86 35'540'000 -2% 34'364'972.03

 3  Hochbau und Liegenschaften 1'861'931.23 4'680'000 -60% 4'165'178.53

 4  Tiefbau 5'228'216.98 4'924'000 6% 4'827'148.47

 5  Sicherheit 2'102'749.05 1'900'000 11% 1'918'480.48

 6  Kind, Jugend, Familie 4'243'507.68 4'585'000 -7% 4'366'440.58

 7  Gesundheit 11'294'667.57 7'996'000 41% 9'257'850.96

 8  Fürsorge 7'039'280.26 7'902'000 -11% 7'113'950.13

 Betriebsergebnis 71'099'872.36 73'379'000 -3% 70'270'724.41

 Steuern -74'032'430.60 -66'434'000 11% -66'720'857.89 

 Wertberichtigungen Finanzvermögen -12'582'868.05 0 3'698'700.00

 Ergebnis der ER Steuerhaushalt * -15'515'426.29 6'945'000 7'248'566.52

 45 Abwasserbeseitigung 1'053'485.94 750'000 -311'826.88 

 75 Abfallwirtschaft -263'942.50 -10'000 -155'258.24 

 921 Wasserwerk -1'306'000.62 438'600 -1'177'560.65 

 951 Elektrizitätswerk 1'202'524.15 2'129'100 2'949'339.50

 Ergebnis der ER Spezialfinanzierungen * 686'066.97 3'307'700 1'304'693.73

 Ergebnis der ER Gesamthaushalt * -14'829'359.32 10'252'700 8'553'260.25

 Abschreibungen Sachanlagen VV 9'394'341.83 8'340'000 13% 7'501'230.76

 Abschreibungen Investitionsbeiträge 0.00 0 420'557.05

 Einlagen in Fonds 2'450.00 800 40'058.59

 Entnahmen aus Fonds -109'161.20 -10'000 -38'661.70 

 Selbstfinanzierung (Cashflow) 24'116'989.95 -1'921'900 -630'075.55 

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 23'173'782.78 21'422'000 8% 12'513'760.38

 Finanzierungsüberschuss (+)  -fehlbetrag (-) 943'207.17 -23'343'900 -13'143'835.93 

 Selbstfinanzierungsgrad 104% -9% -5%
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Steuern 
 

 Nach Steuersubjekt bzw. -quellen Rechnung 2024 Budget 2024 Rechnung 2023

 Einkommenssteuern natürliche Personen -45'411'538.71 -43'000'000 -42'640'139.24

 Vermögenssteuern natürliche Personen -14'019'955.78 -13'100'000 -14'939'911.16

 Quellensteuern natürliche Personen -1'057'773.41 -1'000'000 -1'040'946.75

 Personensteuern -304'515.84 -300'000 -303'269.15

 Direkte Steuern natürliche Personen -60'793'783.74 -57'400'000 -58'924'266.30

 Gewinnsteuern juristische Personen -8'448'610.45 -8'490'000 -11'968'799.20

 Kapitalsteuern juristische Personen -1'685'593.35 -2'500'000 -1'050'023.43

 Direkte Steuern juristische Personen -10'134'203.80 -10'990'000 -13'018'822.63

 Direkte Steuern -70'927'987.54 -68'390'000 -71'943'088.93
 

 

 Nach Steuerarten Rechnung 2024 Budget 2024 Rechnung 2023

 Einfacher Gemeindesteuerertrag -81'216'436.30 -77'500'000 -78'070'971.15

 Steuerfuss 78% 78% 78%

 Steuern Rechnungsjahr -63'348'818.80 -60'450'000 -60'895'365.00

 Steuern früherer Jahre -7'709'626.15 -9'000'000 -11'249'215.75

 Aktive Steuerausscheidungen -1'470'938.25 -1'500'000 -1'197'273.60

 Passive Steuerausscheidungen 3'163'146.90 3'900'000 2'568'763.55

 Quellensteuern -1'057'773.41 -1'000'000 -1'040'946.75

 Personensteuern -304'515.84 -300'000 -303'269.15

 Übrige Steuererträge -199'461.99 -40'000 174'217.77

 Direkte Steuern -70'927'987.54 -68'390'000 -71'943'088.93

 Tatsächliche Forderungsverluste -9'101.86 400'000 88'742.79

 011 Allgemeine Gemeindesteuern -70'937'089.40 -67'990'000 -71'854'346.14

 012 Grundstückgewinnsteuern -15'651'217.20 -11'000'000 -9'241'898.75

 017 Finanzausgleich 12'555'876.00 12'556'000 14'375'387.00

 01 Steuern -74'032'430.60 -66'434'000 -66'720'857.89  
 
 
Einfacher Gemeindesteuerertrag 100 % 
 
Bei den Steuererträgen ging man bei der Budgetierung davon aus, dass diese mindestens auf 
dem aktuellen Niveau verharren, mit einiger Wahrscheinlichkeit sogar noch weiter ansteigen 
werden. Auf Basis einer Hochrechnung (Stand August 2023) wurde ein einfacher Gemeinde-
steuerertrag von 77,5 Mio. Franken budgetiert. Die Rechnung schliesst mit einem einfachen 
Gemeindesteuerertrag von 81,2 Mio. Franken ab. 
 
Steuern Rechnungsjahr 
 
Bei einem einfachen Gemeindesteuerertrag von 81,2 Mio. Franken und einem Steuerfuss von 
78 % weist das Rechnungsjahr Erträge von insgesamt 63,3 Mio. Franken aus.  
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Steuern früherer Jahre 
 
Die Steuererträge aus früheren Jahren betragen insgesamt 7,7 Mio. Franken. Die Budgetie-
rung von 9 Mio. Franken orientierte sich am Durchschnitt der letzten zwei Rechnungsergeb-
nisse. Die Faktoren der Steuern aus früheren Jahren sind stets provisorisch und somit nicht 
rechtskräftig veranlagt. Sie können von Jahr zu Jahr stark schwanken. So fallen die Vermö-
genssteuern natürlicher Personen früherer Jahre rund 1,3 Mio. Franken tiefer als budgetiert 
aus. 
 
Aktive und passive Steuerausscheidungen 
 
Bei der Budgetierung des Ertrages der aktiven Steuerausscheidungen von 1,5 Mio. Franken 
und des Aufwandes der passiven Steuerausscheidungen von 3,9 Mio. Franken wird auf den 
Durchschnitt der letzten fünf Rechnungsergebnisse abgestellt. Der budgetierte Nettoaufwand 
beträgt somit 2,4 Mio. Franken, abgerechnet wurden 1,7 Mio. Franken. Sowohl die aktiven wie 
auch die passiven Steuerausscheidungen können von Jahr zu Jahr starken Schwankungen 
unterliegen. 
 
Grundstückgewinnsteuern 
 

JR 2024 JR 2023 JR 2022 JR 2021 JR 2020

 Grundstückgewinnsteuern 15'651'217 9'241'899 21'227'824 10'715'390 9'933'533
 

 
Die Grundstückgewinnsteuererträge beliefen sich im Jahr 2024 auf 15,6 Mio. Franken und 
lagen damit 4,6 Mio. Franken über dem budgetierten Betrag. Sowohl die Immobilien- als auch 
die Landpreise sind im Jahr 2024 weiter gestiegen, was zu höheren Gewinnen für die Ver-
äussernden führte. Zudem erhöhte sich die Anzahl der Handänderungen im Vergleich zum 
Vorjahr um rund 15 %. 
 
Die Budgetvorgabe von 11 Mio. Franken entspricht dem Durchschnitt der letzten drei abge-
schlossenen Jahre 2020 bis 2022 und der Hochrechnung 2023. 
 
Finanzausgleich, Ressourcenabschöpfung 2024  
 

JR 2024 JR 2023 JR 2022 JR 2021 JR 2020

 Zahlungen Finanzausgleich 12'555'876 14'375'387 16'706'510 7'243'107 10'312'970

 Basis Steuerkraft absolut 2018 74'063'652

 Basis Steuerkraft absolut 2019 72'653'880

 Basis Steuerkraft absolut 2020 85'452'388

 Basis Steuerkraft absolut 2021 84'842'478

 Basis Steuerkraft absolut 2022 83'833'069

 Einwohner 15'124 15'059 14'887 14'793 14'467

 Relative Steuerkraft 5'987 6'023 5'631 4'940 5'119  
 
Mit Verfügung des Gemeindeamtes vom 31. August 2023 wurde für Stäfa für das Jahr 2024 
eine Ressourcenabschöpfung von 12'555'876 Franken festgesetzt. Die relative Steuerkraft 
2022 beträgt 5'631 Franken (Vorjahr 5'735 Franken), das Kantonsmittel ohne Stadt Zürich 
4'014 Franken (Vorjahr 3'941 Franken).  
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3.  Erfolgsrechnung 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 0, Finanzen (ohne Steuern) 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 0  Finanzen -1'090'017.85 -270'000 -820'017.85 304%
 

 
Zinsen (021) 
 
Finanzanlagen konnten nur bis Mitte Jahr 2024 getätigt werden, womit rund 60'100 Franken 
an Zinsen vereinnahmt wurden. Um Liquiditätsengpässe zu decken, mussten im Herbst 2024 
kurzfristige Darlehen aufgenommen werden, was zu Zinsbelastungen von rund 25'200 Fran-
ken führte.  
 
Die Zinseinnahmen auf ordentlichen Steuern fallen rund 11'800 Franken besser als budgetiert 
aus. Die Vergütungszinsen auf ordentliche Steuern liegen mit rund 178'000 Franken ebenfalls 
unter den budgetierten Ausgaben von 200'000 Franken. 
 
Finanzvermögen, Übriges (029) 
 
Gemäss Orientierungsschreiben des Gemeindeamts 2024 ist die Praxisänderung bei der Ver-
buchung von Gebühren für Bank- und Postkonten sowie des gesamten elektronischen Zah-
lungsverkehrs ab dem 1. Januar 2024 zu berücksichtigen. Diese Gebühren sind neu unter 
«Finanzvermögen, Übriges» anstelle von «Finanz- und Steuerverwaltung» zu verbuchen. Der 
Aufwand für die Bank- und Postkontogebühren beläuft sich im Rechnungsjahr 2024 auf rund 
23'400 Franken. 
 
Wertberichtigungen auf Liegenschaften des Finanzvermögens (041) 
 
Gemäss Gemeindegesetz und der Gemeindeverordnung werden Grundstücke, Grundeigen-
tumsanteile und Gebäude des Finanzvermögens in einer Legislaturperiode mindestens einmal 
neu bewertet. Die Neubewertung ist notwendig, weil die Bewertungsbestimmungen keine lau-
fende Anpassung der Bilanzwerte sämtlicher Liegenschaften des Finanzvermögens an die ak-
tuellen wirtschaftlichen Verhältnisse vorsehen. 
 
Im Jahr 2024 wurde die systematische Neubewertung der Liegenschaften des Finanzvermö-
gens vorgenommen. Aus der Neubewertung des Finanzvermögens resultiert insgesamt eine 
positive Wertberichtigung (ein Buchgewinn) von rund 12,6 Mio. Franken, welche der Erfolgs-
rechnung gutgeschrieben wird. 
 
Die Neubewertung des Finanzvermögens wurde nicht budgetiert, da es sich hier um einen 
finanztechnischen Vorgang handelt, der keinerlei Einfluss auf die Liquiditätslage der Ge-
meinde hat. Der aus der Neubewertung des Finanzvermögens resultierende Buchgewinn von 
12,6 Mio. Franken ist der Hauptgrund für den besseren Abschluss der Jahresrechnung 2024.  
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Finanzbeiträge (070) 
 
Die Zürcher Kantonalbank hat im Geschäftsjahr 2023 einen Konzerngewinn von 1'238 Mio. 
Franken erzielt und damit das Ergebnis des Vorjahres erneut übertroffen. An diesem Gewinn 
beteiligt die Bank den Kanton und die Gemeinden mit einer ordentlichen Dividende von insge-
samt 528 Mio. Franken, davon erhält die Gemeinde Stäfa einen Gewinnanteil von rund 
1,6 Mio. Franken. Die budgetierte Dividende von einer Million Franken wurde somit um rund 
600'000 Franken überschritten. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 1, Allgemeine Verwaltung 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 1  Allgemeine Verwaltung 5'544'420.58 6'122'000 -577'579.42 -9%
 

 
Legislative (101) 
 
Der Bereich Legislative schliesst die Rechnung 2024 rund 67'500 Franken besser als budge-
tiert ab. Der Hauptgrund dafür sind tiefere Ausgaben für Wahlen, Abstimmungen und Gemein-
deversammlungen.  
 
Exekutive (102) 
 
Der Bereich Exekutive verzeichnet im Jahr 2024 einen Mehraufwand von rund 91'200 Fran-
ken, was im Wesentlichen auf verschiedene anwaltschaftliche Leistungen zurückzuführen ist, 
welche nicht vorhersehbar waren und somit nicht budgetiert wurden. 
 
Übrige Bekämpfung von Umweltverschmutzung (103) 
 
Die Gemeindeversammlung hat am 27. November 2023 eine Initiative für erheblich erklärt, die 
verlangt, dass Stäfa bis spätestens im Jahr 2030 das Energiestadtlabel «Gold» erlangt. Innert 
18 Monaten muss eine Umsetzungsvorlage ausgearbeitet werden, die wiederum der Gemein-
versammlung vorzulegen ist. Für die Entwicklung der Umsetzungsvorlage zur Initiative rech-
nete der Gemeinderat grob geschätzt mit einem Planungsaufwand von 60'000 bis 80'000 Fran-
ken. Dieser Aufwand ist nun im Rechnungsjahr 2024 angefallen, konnte jedoch im Budget 
2024 nicht mehr berücksichtigt werden. 
 
Finanz- und Steuerverwaltung (110) 
 
Im Bereich Finanz- und Steuerverwaltung fallen rund 78'500 Franken Mehrkosten infolge einer 
zusätzlichen befristeten Anstellung und eines Personalwechsels an. Die Betreibungskosten 
sowie Abschreibungen und Erlasse von Betreibungskosten fallen rund 28'000 Franken tiefer 
als budgetiert aus. Auf der Einnahmenseite sind die Steuerbezugsentschädigungen und Rück-
erstattungen von Betreibungskosten rund 82'600 Franken tiefer als veranschlagt angefallen. 
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Allgemeine Dienste (111) 
 
Bei der Planung des Budgets wurde eine vollständige Möblierung aller neu geschaffenen Bü-
roräume im Gemeindehaus vorgesehen. Allerdings wurde bewusst entschieden, eine Raum-
reserve zu schaffen, um auf zukünftige Bedürfnisse flexibel reagieren zu können. Diese Raum-
reserve wurde bisher nicht möbliert. Die noch nicht verwendeten Mittel sollen erst dann einge-
setzt werden, wenn sich ein konkreter Bedarf für die Nutzung dieser Räume ergibt. 
 
Die für das kantonsweite Projekt der IG NEST ZH veranschlagten Kosten für die Gemeinde 
wurden nicht in Rechnung gestellt. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Programment-
wicklung vollständig aus bestehenden Mitteln der IG NEST ZH gedeckt werden konnte. Das 
Projekt umfasst die zwingend notwendige Harmonisierung der Steuer-Software für die Ge-
meinden im Kanton Zürich. 
Sportkoordination (112) 
 
Das bewilligte und budgetierte Stellenpensum der Fachstelle Sport war im Rechnungsjahr 
2024 noch nicht vollständig ausgeschöpft. 
 
Fachstelle Nachhaltigkeit (113) 
 
Die Fachstelle Nachhaltigkeit ist weiterhin im Aufbau. Die Initialkosten fielen tiefer aus als er-
wartet.  
 
Gemeindeammann- und Betreibungsamt (114) 
 
Das Gemeindeammann- und Betreibungsamt Pfannenstiel schliesst die Jahresrechnung 2024 
mit einem Ertragsüberschuss ab, wovon die Gemeinde Stäfa 32'300 Franken erhält. Budge-
tiert war ein Aufwandüberschuss von 3'100 Franken zu Lasten der Gemeinde Stäfa.  
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 2, Bildung 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 Schule 28'667'444.28 29'419'900 -752'455.72 -3%

 Schulliegenschaften 6'207'672.58 6'120'100 87'572.58 1%

 2  Bildung 34'875'116.86 35'540'000 -664'883.14 -2%  
 
Die Rechnung 2024 des Bereichs Bildung schliesst rund 664'900 Franken unter dem budge-
tierten Aufwand von 35,54 Mio. Franken ab. Das Budget und die Rechnung der Liegenschaf-
ten der Schule liegt in der Kompetenz des Fachbereichs Immobilien. Die Personalkosten wer-
den von der Schulverwaltung erfasst. 
 
Personalaufwand 
 
Die Vorgaben betreffend die Teuerung im Budget 2024 wurden mit 2,2 % beim kantonalen und 
kommunalen pädagogischen Personal definiert. Für das übrige Personal wurde neben der Teu-
erung von 2,2 % für individuelle Lohnanpassungen 0,8 % budgetiert. Die effektive Teuerung per 
1. Januar 2024 belief sich auf 1,6 %. Dies verursachte beim pädagogischen Personal gegen-
über dem Budget einen Minderaufwand von 98'700 Franken. Beim übrigen Personal kam es 
infolge der geringeren Teuerung zu einem Minderaufwand von 39'000 Franken. 
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Infolge längerer Personalausfälle von kommunalen Angestellten wurden insgesamt 
46'500 Franken von der Taggeldversicherung erstattet. 
 
Das Budget für Aus- und Weiterbildungen des gesamten Personals belief sich auf 
201‘800 Franken. Die Ausgaben in diesem Bereich wurden um 23‘800 Franken unterschritten. 
Auch der übrige Personalaufwand verzeichnet Minderkosten von 12‘600 Franken gegenüber 
Budget 2024. 
 
Kantonal angestellte Lehrpersonen  
 
Der Gesamtaufwand für die Besoldung von kantonal angestellten Lehrpersonen beläuft sich in 
der Jahresrechnung 2024 auf 14,22 Mio. Franken. Der Mehraufwand gegenüber dem Budget 
liegt somit bei 237'400 Franken, was eine Abweichung von 1,7 % darstellt.  
 
Im Bereich des Kindergartens (200) sind die Löhne der kantonalen Lehrpersonen rund 
41'560 Franken (2,22 %) höher ausgefallen. Die Besetzung einer vakanten Stelle, die im Budget 
unter den kommunalen Löhnen berücksichtigt wurde, führte zu diesem Mehraufwand. 
 
In der Primarstufe (210) sind die Aufwendungen für die Löhne der kantonalen Lehrpersonen 
230'844 Franken (3,05 %) höher ausgefallen als budgetiert. Langfristige Personalausfälle, die 
durch Vertretungen kompensiert werden mussten, haben in der Primarstufe zu einem erhöhten 
Personalaufwand geführt. Zudem musste im Sommer 2024 eine zusätzliche 4. Klasse eröffnet 
werden. 
 
In der Sekundarstufe (211) sind die Löhne der kantonalen Lehrpersonen 128'200 Franken 
(3,44 %) tiefer ausgefallen als budgetiert. Dieser Rotationsgewinn resultiert aus mehreren Pen-
sionierungen. 
 
In der Schulleitung (216) sind die Ausgaben für die Löhne der kantonalen Lehrpersonen rund 
93'200 Franken (11,57 %) höher ausgefallen als budgetiert. Das Überpensum der Schulleitung 
(SL) kann mit Faktor zwei für die SL-Assistenz oder für Co-Schulleitung eingesetzt werden. Ab 
Sommer 2024 wurde in mehreren Schuleinheiten die Option Co-Schulleitung gewählt.   
 
Kommunal angestellte Lehrpersonen  
 
Im Bereich Kindergarten (200) konnte eine vakante Stelle mit einer kantonalen Lehrperson be-
setzt werden, was zum Minderaufwand von 49'300 Franken führte. Es wurden auch 
18'000 Franken weniger für Vikariate benötigt als budgetiert. 
 
In der Sekundarstufe (211) werden Freifächer (Tastaturschreiben), die von den bei der Sekun-
darstufe angestellten Lehrpersonen übernommen werden, dem Aufwand der Sekundarstufe be-
lastet (anstatt des Bereichs Volksschule). Dies führt zu einem Mehraufwand von 29'000 Fran-
ken. Mehrstunden infolge Klassenlager werden kommunal entschädigt, hier fallen Mehrkosten 
von rund 42'200 Franken an. 
 
Die Löhne im sonderpädagogischen Bereich (220) liegen insgesamt 48'400 Franken unter dem 
Budget. 
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Der Unterricht «Deutsch als Zweitsprache» konnte gegenüber dem Budget reduziert werden. 
Vikariate für Langzeitkrankheiten und weitere Personalausfälle haben zum Mehraufwand bei 
den Löhnen geführt. Von der Versicherung wurden 94'600 rückerstattet.  
 
Ab drei Monaten Arbeitsunfähigkeit entfallen die Beiträge an die Pensionskasse, was zu einem 
Minderaufwand von 96'500 Franken führte. 
 
Lohnkosten Verwaltungs- und Betriebspersonal 
 
Die budgetierten Löhne von 5,64 Mio. Franken für das kommunale, nicht pädagogische Per-
sonal wurden gesamthaft um 268'500 Franken (4,77 %) überschritten. 
Die Löhne der Tagesstrukturen fallen aufgrund der zunehmenden Schülerzahlen in der Be-
treuung 382'400 Franken höher als budgetiert aus.   
 
Die Löhne für die Schulleitungsassistenzen sind 102'000 Franken tiefer ausgefallen als budge-
tiert. Die Pensen für die Schulleitungsassistenzen wurden nicht ausgeschöpft und teilweise 
konnten die Stellen erst zu einem späteren Zeitpunkt als geplant besetzt werden.  
 
Im Bereich der Volksschule (218) sind die Entschädigungen für das Skilager budgetiert. Die 
Lohnkosten werden jedoch in jenen Bereichen verbucht, in denen das Lagerpersonal üblicher-
weise tätig ist (Lehrpersonen, Hauswarte, Mikado). Die budgetierten Kosten für den freiwilligen 
Schulsport und für die Aufgaben- und Nachhilfe wurden nicht ausgeschöpft. Die Kosten für die 
Frühförderung und Deutsch für Eltern sind deutlich tiefer ausgefallen als erwartet. Der Minder-
aufwand beträgt insgesamt 57'700 Franken. 
 
Die Löhne der Schulverwaltung (219) wurden um 19'300 Franken überschritten. Von der Tag-
geldversicherung wurden 29'600 Franken aufgrund einer langanhaltenden Krankheit erstattet.  
 
Das Budget von insgesamt 201'800 Franken für die Aus- und Weiterbildung des sämtlichen 
Personals wurde um 23'800 Franken (11,8 %) unterschritten. 
 
Schulbetrieb  
 
Bereiche Kindergarten, Primarstufe und Sekundarstufe (200, 210, 211) 
 
Bei den Anschaffungen von Apparaten, Maschinen, Geräten und übrigen nicht aktivierbaren 
Anlagen wurde das Budget über alle Stufen von 390'400 Franken um 97'000 Franken unter-
schritten. Die geplante Einrichtung eines neuen Kindergartens (Budget 27'000 Franken) musste 
nicht getätigt werden. Die zusätzlich beantragten Einrichtungen von 17'500 Franken für diverse 
Kindergärten konnten aus den Budgetpauschalen finanziert werden. Die budgetierten Ausga-
ben für die Schülerspinde mussten über die Investitionsrechnung verbucht werden. 
 
Das Gesamtbudget von 63'100 Franken für Dienstleistungen Dritter wurde um 17'400 Franken 
unterschritten. Für Übersetzungsdienste wurden deutlich weniger Mittel benötigt als im Vor-
jahr.  
 
Insgesamt wurde das Budget für Exkursionen, Projekte und Lager von 472'900 Franken um 
101'800 Franken unterschritten. In der Primarstufe konnten alle geplanten Klassenlager durch-
geführt werden. In der Sekundarstufe wurden zwei Sprachlager (Budget 30'000 Franken) auf-
grund der schlechten Erfahrungen beim Klassenlager in der ersten Klasse nicht durchgeführt.  
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Die geplanten Aufwendungen für den Unterhalt von Apparaten, Maschinen, Geräten und übri-
gen mobilen Anlagen fallen 55'400 Franken tiefer als budgetiert aus. Das Schulmobiliar wurde 
in den letzten Jahren ersetzt und verursacht deshalb weniger Unterhaltskosten. 
 
Die Kosten der Informatik der Schule werden in der Primarstufe abgebildet, weil die Budget-
verantwortung der Leitung ICT übertragen wurde. Der Informatik-Nutzungsaufwand verzeich-
net einen Minderaufwand von 51'300 Franken. Die Kostenunterschreitung ist darauf zurück-
zuführen, dass viele technische und organisatorische Verbesserungen umgesetzt wurden. Ein 
Teil der Kosten ist neu im Investitionskredit für die Netzwerkverkabelung verbucht. 
 
Bei den Anschaffungen von Software und Hardware fällt der effektive Aufwand 5'700 Franken 
tiefer aus. Beschaffungen von Computern und Tablets werden in der Investitionsrechnung ver-
bucht, wenn die Aktivierungsgrenze von 50'000 Franken pro Beschaffungsgeschäft erreicht 
wird. 
 
Die im Bereich der Sekundarstufe budgetierten Beiträge an Kantone fallen 264'300 Franken 
tiefer aus. Gegenüber dem Jahr 2023 wurden 16 Schüler/-innen weniger im Gymnasium auf-
genommen. Dies ist teilweise darauf zurückzuführen, dass die Aufnahmevoraussetzungen 
durch die Kantonsschulen erschwert wurden. 
 
Sonderschulen (220) 
 
Die Löhne im sonderpädagogischen Bereich liegen insgesamt 48'400 Franken unter dem 
Budget. Der Unterricht «Deutsch als Zweitsprache» konnte reduziert werden. Vikariate für Lang-
zeitkrankheiten und weitere Personalausfälle haben zum Mehraufwand bei den Löhnen geführt. 
Rund 94'600 Franken wurden von der Versicherung aufgrund der Langzeitkrankheiten rücker-
stattet. Ab drei Monaten Arbeitsunfähigkeit entfallen die Beiträge an die Pensionskasse, was zu 
Minderkosten von 96'500 Franken führte. 
 
Bei den Transportkosten gibt es immer wieder Schwankungen. Gründe dafür sind fehlende 
Schulplätze in der Nähe, unvorhersehbare Wechsel von Schülerinnen und Schülern zu externen 
Tagessonderschulen, sowie das jugendliche Alter einzelner Sonderschülerinnen oder Sonder-
schüler, welche den Schulweg nicht eigenständig bewältigen können. Auch Zuzüge von Son-
derschülerinnen und Sonderschüler, die zum Zeitpunkt der Budgeteingabe noch nicht bekannt 
waren, fallen ins Gewicht. Zusätzlich wurden die Transportkosten der Versorgerschule im Bezirk 
(Sonderschule Typus C) um 5 % erhöht und auch das beauftragte Taxiunternehmen erhöhte 
die Kosten um 5-10 % pro Strecke.  
 
Ab Budget 2025 werden die Kosten für kantonal anerkannte Sonderschulen separiert vom Ge-
meindeanteil für Spitalschulungen ausgewiesen. Im Jahr 2024 wurde der Gesamtbetrag (Son-
derschulung und Spitalschulung) zusammen budgetiert, verbucht werden die Kosten separat 
unter Sonderschulungen und Spitalschulungen. Die Sonderschulkosten 2024 in der Höhe von 
1,4 Mio. Franken fallen rund 118'000 Franken tiefer als budgetiert aus. 
 
Die Reduktion der Anzahl Sonderschülerinnen und Sonderschüler in einer privaten Sonder-
schule (ultima ratio-Lösungen), führen zu tieferen Schulkosten im Umfang von rund 
130'000 Franken. Zusätzliche Kosten in der Höhe von rund 20'000 Franken mussten für Schul-
gelder von aus dem Ausland zugezogenen Schülerinnen und Schülern an Sprachschulen auf-
gewendet werden. Ausserdem wurden die Kosten für die ausserschulische Betreuung in der 
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Höhe von 23'000 Franken von Schülerinnen und Schüler in kantonal anerkannten Sonderschu-
len im Konto Beiträge an private Unternehmungen budgetiert, jedoch unter dem Konto Beiträge 
an Kanton (Sonderschulen) verbucht. 
 
Tagesbetreuung (213) 
 
Die steigenden Schülerzahlen (+ 18 %) haben zu einer Steigerung der Lohnkosten um 
382'400 Franken geführt. Die Ferienbetreuung musste teilweise an mehreren Standorten ge-
führt werden. Der Anstieg an Kindern in der Betreuung führte zu einem Mehraufwand für die 
Verpflegung von 60'300 Franken. 
 
Teilweise konnten die Tagesstrukturen mit Geräten aus dem Schulbereich ausgestattet wer-
den. Die Neuanschaffungen der Hardware wurden unter dem laufenden Verpflichtungskredit 
der Schule verbucht, was zu Kosteneinsparungen von rund 10'000 Franken bei der Tagesbe-
treuung führte. 
 
Die höheren Schülerzahlen führten im Bereich der Tagesbetreuung zu Mehreinnahmen von 
566'000 Franken (+43,5 %). 
 
Musikschule (214) 
 
Die Einführung der musikalischen Grundausbildung (MGA) wurde bereits ab 1. Semester 
2024/25 umgesetzt, was zum Mehraufwand von rund 42'100 Franken führte. 
 
Zusätzliche Ausgaben von 5'000 Franken fallen aufgrund des IT-Providerwechsels der Schule 
Stäfa an. Der Aufwand für den Instrumentenunterhalt steigt um 5'300 Franken aufgrund zwei 
nötiger Kleinrevisionen an Flügeln. Die Raummiete war im Budget 2024 nicht enthalten. 
 
Schulleitung (216) 
 
Die Reduktion der Entschädigungen für Sitzungen der Schulpflegemitglieder und Schulleitun-
gen zeichnet sich in der Rechnung 2024 mit einem Minderaufwand von 58'100 Franken ab. 
Aufgrund der Einführung der Leitung Bildung wurde die Entschädigung der Schulpflege bereits 
um 4'000 Franken reduziert. Insgesamt finden weniger Sitzungen der Behörde mit weniger 
Teilnehmenden statt, weil die Entscheidungsbefugnisse neu geregelt wurden. 
 
Volksschule, Sonstiges (218) 
 
Die Schulleitungskonferenz hat die Abgabe von Pausenäpfeln abgeschafft. Ebenso werden 
keine Examen-Weggen mehr abgegeben. Dies hat zu einem Minderaufwand von rund 
5'800 Franken geführt. 
 
Die Mehrkosten von 10'000 Franken fallen bei den Schülertransporten an. Der Grund dafür 
sind die Kindertransport aus dem Einzugsgebiet Moritzberg ins Ebnet. 
 
Für die Verkehrsinstruktionen wurden insgesamt 10'000 Franken zu wenig budgetiert.  
 
Der Tagessold für Zivildienstleistende wurde von 7 Franken pro Tag auf 7,50 Franken erhöht. 
Das Amt für Zivildienstleistende hat die Bewilligung für Einsätze in der Schuleinheit Kirchbühl 
Nord erteilt. Insgesamt können drei Zivildienstleistende an der Schule Stäfa eingesetzt wer-
den, was zu Mehrkosten von 3'300 Franken führte. 
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Im Jahr 2024 wurden 24,17 % weniger Leistungsstunden des Schulpsychologischen Bera-
tungsdiensts (SPBD) bezogen als geplant, was zu niedrigeren Kosten führte. Damit konnte 
auch die Erhöhung des Planungswertes von 190,25 Franken pro Stunde (budgetiert) auf 
191,83 Franken pro Stunde (effektive Verrechnung) aufgefangen werden.  
 
Schulverwaltung (219) 
 
Alle Aufwendungen im Zusammenhang mit der Personalrekrutierung werden unter Schulver-
waltung verbucht. Die Kostensteigerung von rund 6'300 Franken ist auf die höheren Preise 
und Anzahl der Stelleninserate zurückzuführen. 
Die Kosten für die Fotokopien des Schulmaterials der gesamten Schule Stäfa wurden zu tief 
geschätzt, was im Rechnungsjahr zu Mehrkosten von rund 19'000 Franken führte. 
 
Der Aufwand für die Drucksachen ist aufgrund der wachsenden Digitalisierung im gesamten 
Bildungsbereich um 5'500 Franken tiefer ausgefallen als budgetiert.  
 
Der geplante Umzug der Schulverwaltung konnte im Jahr 2024 nicht realisiert werden. Es 
wurde so weit wie möglich auf Anschaffungen von Büromöbeln und Hardware verzichtet, was 
zu einem rund 20'600 Franken tieferen Aufwand bei den Anschaffungen von Büromöbeln und 
-geräten geführt hat. 
 
Durch die Reorganisation der IT-Schulverwaltung konnten die Kosten gegenüber Budget um  
24'300 Franken reduziert werden. 
 
Schulliegenschaften (231-235) 
 
Der Liegenschaftsunterhalt konnte mit einer verhältnismässig kleinen Abweichung im Rahmen 
des Budgets 2024 abgeschlossen werden (rund 87'500 Franken über dem Budget 2024). Die 
Sachschäden durch Vandalismus an Schulliegenschaften beliefen sich auf rund 20'000 Fran-
ken und liegen damit im unteren Durchschnittsbereich der letzten Jahre. Einige Projekte, deren 
Ausführung erst im Jahr 2024 abgeschlossen werden konnte, wurden in der Anlagenbuchhal-
tung aktiviert, was zu einem Mehraufwand bei den planmässigen Abschreibungen führte. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 3  Hochbau und Liegenschaften 1'861'931.23 4'680'000 -2'818'068.77 -60%
 

 
Liegenschaften des Finanzvermögens (30) 
 
Die Liegenschaften des Finanzvermögens schliessen mit einem Nettoaufwand von 
813'489 Franken ab, budgetiert wurden 825'100 Franken (-11'600 Franken). Ein geringerer 
Mieterwechsel führte insgesamt zu leicht reduzierten Instandhaltungskosten für die vermiete-
ten Objekte. 
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Der Liegenschaftsunterhalt wurde entsprechend den budgetierten Vorgaben umgesetzt. Die 
Unterhaltskosten (nicht baulicher Liegenschaftenunterhalt) für sämtliche Liegenschaften sind 
mit 358'699 Franken insgesamt um 24'800 Franken unter der Budgetvorgabe von 
383'500 Franken geblieben.  
 
Der Liegenschaftsertrag (Einnahmen aus Miet- und Baurechtszinsen) war mit 1'266'100 Fran-
ken budgetiert, eingenommen wurden 1'226'900 Franken (-39'200 Franken). Bei den neu er-
worbenen Liegenschaften an der Sternenhaldenstrasse 8 und 10 wurden Instandhaltungsar-
beiten durchgeführt, was rund 65'600 Franken tiefere Mietzinseinnahmen zur Folge hatte. 
 
Verwaltungsliegenschaften (33) 
 
Der Nettoaufwand der Verwaltungsliegenschaften liegt mit 68'500 Franken deutlich unter dem 
Budget von 2'613'300 Franken (-2'544'800 Franken). Der Hauptgrund dafür ist die Konsolidie-
rung der Aktiven und Passiven der Stiftung Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg «Halle für 
Alle». 
 
Die Politische Gemeinde ist seit 1. Januar 2024 Eigentümerin der Sport- und Mehrzweckhalle 
Frohberg «Halle für Alle». Vorgängig war die Halle fast 25 Jahre im Besitz der Stiftung «Sport- 
und Mehrzweckhalle Frohberg, Stäfa». Im Jahr 2023 beschloss der Stiftungsrat, die Stiftung 
zu liquidieren und auf diesem Weg die verbleibenden Vermögenswerte zweckgebunden auf 
die Gemeinde Stäfa zu übertragen. Teil dieser Übertragung ist der Heimfall der «Halle für Alle» 
an die Gemeinde Stäfa als Baurechtsgeberin. Die Gemeinde übernimmt alle Aktiven und Pas-
siven der Stiftung mit dem Ziel, den Stiftungszweck weiter zu verfolgen. Um die anfallenden 
Kosten und Erträge separat auszuweisen, wurde eine neue Kostenstelle 356 Sport- und Mehr-
zweckhalle «Halle für Alle» eröffnet. Die Gemeinde ist seit dem 1. Januar 2024 zuständig für 
den Unterhalt und für die Erneuerungsarbeiten der Halle. Infolge Konsolidierung der Halle in 
der Gemeinderechnung entstand in der neuen Kostenstelle Sport- und Mehrzweckhalle Froh-
berg «Halle für Alle» in der Jahresrechnung 2024 ein Nettoertrag von 2’133'712 Franken. 
 
In den Unterhalt der Liegenschaften wurden im Jahr 2024 insgesamt 1'537'800 Franken in-
vestiert, das Budget von 1'539'700 Franken wurde damit eingehalten. Der Liegenschaftsertrag 
im Verwaltungsvermögen war mit 1'005'300 Franken budgetiert, eingenommen wurden 
1'147'900 Franken (+142'600 Franken). 
 
Arten- und Landschaftsschutz (370) 
 
Im Bereich Arten- und Landschaftsschutz wurden für die Aufwendungen von Dienstleistungen 
durch Dritte rund 40'700 Franken weniger ausgegeben als ursprünglich budgetiert. Die Natur-
schutzgebietspflege, die Neubepflanzungen sowie die Kontrolle und Bekämpfung von Neo-
phyten verursachten weniger Aufwand als erwartet. 
 
Fachbereich Raumplanung (380-381) 
 
Im Fachbereich Raumplanung liegen die Ausgaben rund 42'800 Franken tiefer als budgetiert. 
Der Hauptgrund dafür ist, dass weniger externe Dienstleistungen in Anspruch genommen wur-
den. 
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Revision kommunale Nutzungsplanung 
Die Revisionsvorlage wurde vom 18. März 2024 bis zum 20. Mai 2024 ein zweites Mal öffent-
lich aufgelegt. Die Bevölkerung wurde an einer Informationsveranstaltung am 13. März 2024 
über die überarbeitete Vorlage orientiert. Während der zweiten öffentlichen Auflage fanden 20 
Ortsplanungsgespräche mit Einwohnerinnen und Einwohnern zur Revisionsvorlage statt. 
Während der Auflagefrist gingen 55 Schreiben mit insgesamt rund 70 Einwendungen ein. Der 
Kanton hat sich mit zweitem Vorprüfungsbericht vom 19. September 2024 zur Vorlage geäus-
sert. Im Ausschuss Ortsplanungsrevision wurde festgelegt, wie mit den einzelnen Einwendun-
gen umgegangen werden soll. An insgesamt drei Sitzungen wurden die inhaltlichen Schwer-
punkte für die Überarbeitung der Revisionsvorlage festgelegt und die angepasste Revisions-
vorlage zuhanden des Gemeinderates freigegeben.  
 
Teilrevisionen kommunale Nutzungsplanung 
Die Gemeindeversammlung hat am 17. Juni 2024 die Teilrevisionen der kommunalen Nut-
zungsplanung, Umzonung Moritzberg und Aufhebung Gestaltungsplanpflicht Bahnhof Stäfa, 
festgesetzt. Die Baudirektion des Kantons Zürich hat am 28. Oktober 2024 die beiden Teilre-
visionen der kommunalen Nutzungsplanung genehmigt.  
 
Kommunaler Teilrichtplan Energie 
Die Gemeindeversammlung hat am 2. Dezember 2024 beschlossen, die Richtplanung der Ge-
meinde Stäfa um den kommunalen Teilrichtplan Energie zu ergänzen. Der Teilrichtplan Ener-
gie bezeichnet das Eignungsgebiet für einen Wärmeverbund. Die Gemeinde unterstützt inner-
halb des kommunalen Eignungsgebiets den Aufbau von Wärmenetzen auf der Basis von er-
neuerbarer Energie (z.B. Seewasserwärme).  
 
Baupolizei (390) 
 
Gestützt auf die Gebührenverordnung vom 4. Dezember 2017 ist der aktuelle Gebührentarif 
seit 1. Januar 2018 in Kraft. Die darauf basierenden Gebühren können als pauschale Gebühr 
(abhängig von der Bausumme) weiter verrechnet werden, in der Regel jedoch nicht im Umfang 
der effektiv entstandenen Aufwendungen. Der Bereich Baupolizei schliesst mit einem Netto-
aufwand von 379'900 Franken ab, rund 124'100 Franken weniger als budgetiert. 
 
Im Fachbereich Baubewilligungen wurden im Jahr 2024 insgesamt 130 Baugesuche behan-
delt. Gegenüber dem Vorjahr, mit 109 Baugesuchen, sind dies 21 mehr. Die tatsächlichen 
Kosten bemessen sich nach Anzahl der Baugesuche sowie deren Komplexität. Im Jahr 2024 
konnten vermehrt Aufgaben verwaltungsintern wahrgenommen werden, was bei Dienstleis-
tungen Dritter zu Minderausgaben von rund 125'500 Franken führte. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 4  Tiefbau 5'228'216.98 4'924'000 304'216.98 6%
 

 
Gemeindestrassen (401) 
 
Der Bereich Gemeindestrassen weist gegenüber dem Budget einen Mehraufwand von rund 
445’500 Franken aus. Mehrere Investitionsprojekte konnten abgeschlossen und aktiviert wer-
den, was zu rund 355'700 Franken höheren Abschreibungen führte. Auch der Aufwand für den 
Winterdienst und für Honorare von externen Beratungen, Gutachten und Fachexpertiesen 
(Projektierungskosten) liegt rund 66'500 Franken über dem Budget. 
 
Wasserversorgung (allgemein) (404) 
 
Der Minderaufwand von rund 15'700 Franken im Bereich Wasserversorgung (allgemein) ist 
auf einen reduzierten Wasserverbrauch und weniger Aufwand bei den Unterhaltsarbeiten zu-
rückzuführen. 
 
Regional- und Agglomerationsverkehr (418) 
 
Der Minderaufwand von rund 117'000 Franken ist auf den tieferen definitiven Kostenbeitrag 
an den Zürcher Verkehrsverbund (ZVV) zurückzuführen, woraus ein Guthaben zugunsten der 
Gemeinde Stäfa entsteht. Aufgrund der aktuellen Lage (Entwicklung der Verkehrserlöse, hö-
here Treibstoff- und Energiepreise, anziehende Teuerung) ist eine genaue Budgetprognose 
mit einigen Unsicherheiten behaftet. 
 
Gebührenfinanzierter Bereich Abwasserbeseitigung (45) 
 
Der Bereich Abwasserbeseitigung schliesst mit einem Betriebsverlust (Entnahme aus Spezi-
alfinanzierungskonto) von rund 1'053'500 Franken ab, budgetiert war ein Betriebsverlust von 
750'000 Franken. Das Eigenkapital reduziert sich auf 3,5 Mio. Franken.  
 
Bei der Abwasserbeseitigung fallen die Einnahmen aus Klärgebühren rund 271'500 Franken 
tiefer als budgetiert aus. Weniger Aufwand fällt beim Unterhalt von Liegenschaften und bei den 
Anschaffungen von Apparaten, Geräten und Werkzeugen an (-28'100 Franken). Die Bundes-
abgabe für die Finanzierung der Abgeltung von Massnahmen zur Elimination von organischen 
Spurenstoffen ist rund 27'900 Franken tiefer als veranschlagt ausgefallen. 
 
Die Kläranlage Stäfa schliesst die Rechnung 2024 um rund 351'700 Franken schlechter als 
budgetiert ab. Die Gründe dafür sind vor allem höhere Energiekosten infolge Preiserhöhungen 
und höherem Stromverbrauch sowie Abschreibungen auf aktivierte Anlagen in der Anlagen-
buchhaltung (abgeschlossene Investitionsprojekte). 
 
Die Kläranlage Ürikon schliesst die Rechnung 2024 um rund 99'600 Franken besser ab als 
budgetiert. Für den laufenden Unterhalt der Kläranlage Ürikon wurden rund 56'200 Franken 
weniger benötigt. Die Abschreibungen auf aktivierte Anlagen in der Anlagenbuchhaltung fallen 
rund 92'700 Franken tiefer als budgetiert aus, da einige Investitionsprojekte auf das Jahr 2025 
verschoben wurden. 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 5, Sicherheit 
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Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 5  Sicherheit 2'102'749.05 1'900'000 202'749.05 11%
 

 
Polizei (501) 
 
Die Gemeindepolizei schliesst das Jahr 2024 mit einem Nettoaufwand von 1'113'900 Franken 
ab, budgetiert war ein Nettoaufwand von 964'800 Franken (+149'000 Franken). 
 
Die Überwachung des öffentlichen Raumes (Bahnhof, Sunne-Platz, öffentliche Plätze) gene-
riert aufgrund von zusätzlichen Patrouillen bei Nachtruhestörungen, Vandalismus und Spray-
ereien auf dem Gemeindegebiet höhere Kosten. Die zusätzlichen Kosten belaufen sich auf 
rund 30'000 Franken. 
 
Die Bussenerträge sind aufgrund der offensichtlich besseren Zahlungsmoral leicht rückläufig, 
der Minderertrag beläuft sich auf rund 34'100 Franken. Dazu ist zu bemerken, dass auch die 
Patrouillentätigkeit auf der Strasse leicht rückgängig ist, und die Zeiten vermehrt für interne 
Schalterdienste der Polizei beansprucht werden. 
 
Hundesteuern (504) 
 
Die Anzahl der Hundehalter/innen hat leicht zugenommen, weshalb die Einnahmen aus Hun-
desteuern rund 3'900 Franken höher als budgetiert sind. 
 
Parkplatzbewirtschaftung (506) 
 
Bis anhin wurden die Gebühren aus Parkuhren, die Parkplatzgebühren und die Nachtparkge-
bühren im Konto 4472.10 Parkplatzgebühren, Parkuhren verbucht. Gemäss Orientierungs-
schreiben des Gemeindeamts 2024 ist die Praxisänderung ab dem 1. Januar 2024 zu berück-
sichtigen und die aufgezählten Gebühren werden der Sachgruppe 4240 «Benützungsgebüh-
ren und Dienstleistungen» zugewiesen. Im Bereich Parkplatzbewirtschaftung wurde das Konto 
4240.02 «Parkplatzgebühren, Parkuhren» eröffnet und rund 172'700 Franken Einnahmen ver-
bucht.  
 
Die Parkplatzgebühren sind aufgrund der offensichtlich besseren Zahlungsmoral leicht ange-
stiegen (rund 7'400 Franken). Die beiden Positionen Bussenerträge bei der Gemeindepolizei 
und Parkplatzgebühren korrelieren miteinander. 
 
Verkehrseinrichtungen (509) 
 
Für den Unterhalt von Strassen und Verkehrswegen, das heisst Einrichtung einer Tempo-30-
Zone an der Schwarzbachstrasse und dem Hermann-Hiltbrunner-Weg, fielen im Jahr 2024 
zusätzliche Kosten von rund 42'700 Franken an. 
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Feuerwehr (540) 
 
Für die Feuerwehr Stäfa war das Jahr 2024 ein durchzogenes Jahr. Aufgrund der guten Per-
sonalsituation (84 AdF = Angehörige der Feuerwehr) und der hohen Übungsteilnahme sind 
auch die Kosten für die Besoldungen gestiegen. Die Einsatzkosten sind schwankend und auf-
grund der teilweise komplexeren Einsätze allenfalls auch kostenintensiver. Dies trägt ebenfalls 
zu den rund 107'600 Franken höheren Personalkosten bei. 
 
Aufgrund von Einsätzen im Bereich Öl- und Chemiewehr sowie Fehlalarmen bei Brandmelde-
anlagen sind zusätzliche Einnahmen von rund 45'900 Franken generiert worden. Diese Posi-
tion korreliert auch mit den höheren Personalkosten (Einsatzhäufigkeit). 
 
Zivilschutz (580) 
 
Im Bereich Zivilschutz gab es nur geringfügige Abweichungen, weshalb sich entsprechende 
Begründungen erübrigen.  
 
Im Bereich Zivilschutz werden die Ersatzabgaben Schutzraumbauten von 164'740 Franken als 
Aufwand und auch als Ertrag ausgewiesen (Konten 3701.00 und 4707.00). Es handelt sich 
dabei um durchlaufende Beiträge, welche die Gemeinde einnimmt und im gleichen Jahr an 
den Kanton weiterleitet. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 6, Kind, Jugend, Familie 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 6  Kind, Jugend, Familie 4'243'507.68 4'585'000 -341'492.32 -7%
 

 
Vormundschaftswesen (600) 
 
Der Zweckverband Kindes- und Erwachsenenschutz Bezirk Meilen ist zuständig für: 
• die Führung einer Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB), die alle Aufgaben des 

Kindes- und Erwachsenenschutzrechts erfüllt, die den Verbandsgemeinden nach überge-
ordnetem Recht zukommen; 

• die Führung von Massnahmen des Erwachsenenschutzrechtes, die von den Behörden der 
Verbandsgemeinden im Sinne des übergeordneten Rechts sicherzustellen sind (Fachstelle 
Erwachsenenschutz Bezirk Meilen, FES). 

 
Das Budget des Bereiches Vormundschaftswesen wurde um 109'600 Franken überschritten. 
Sowohl die Kosten für die Kinder- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) als auch für die 
Fachstelle Erwachsenenschutz (FES) waren höher als budgetiert. Diese werden einerseits 
nach Anzahl Einwohnerinnen und Einwohner und andererseits aufgrund der Fallzahlen be-
rechnet.  
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Alimentenbevorschussung und -inkasso (611) 
 
Das Budget im Bereich Alimentenbevorschussung und -inkasso wurde um rund 37'100 Fran-
ken unterschritten. Diese nicht beeinflussbaren Kosten sind von diversen externen Faktoren 
abhängig und unterliegen Schwankungen. 
 
Alimentenrückerstattungen von Privaten werden ab der Rechnung 2024 als Ertrag ausgewie-
sen. Bis anhin wurde der Aufwand mit dem Ertrag verrechnet. 
 
Jugendschutz (613) 
 
Das OKJA in Stäfa (Offene Kinder- und Jugendarbeit) konnte mit den vorhandenen finanziellen 
und materiellen Mitteln ein regelmässiges Angebot wie Offener Treff, OKJAsupport und OKJA 
Kids sicherstellen. Zusätzlich wurden für Kinder und Jugendliche Anlässe wie Kino am See, 
ChicaBlitz, Welcome Party und Ferienprogramme geplant und durchgeführt. Die Zusammen-
arbeit mit der Schule, mit der Katholischen und Reformierten Kirchgemeinde sowie anderen 
Partnern wurde in Form von Vernetzungstreffen und gemeinsamen Aktionen intensiv gepflegt. 
 
Das Budget im Bereich Jugendschutz wurde um rund 379'700 Franken unterschritten. Auf der 
Aufwandseite sind die Kosten des Amts für Jugend und Berufsberatung im Rahmen des Kin-
der- und Jugendheimgesetzes deutlich höher ausgefallen als budgetiert (rund 439'200 Fran-
ken). Auf der Ertragsseite wurden nicht budgetierte Einnahmen aus der Rückforderung von 
Versorgertaxen für Kinder- und Jugendheime von rund 805'100 Franken verbucht. 
 
Jugendförderung (614) 
 
Der Jugendförderbeitrag wurde auch im Jahr 2024 von 18 Sportvereinen beantragt und bewil-
ligt. Insgesamt konnten an die Vereine 265'600 Franken Förderbeiträge überwiesen werden. 
Das Budget im Bereich Jugendförderung wurde um rund 9'200 Franken unterschritten. 
 
Eltern-Kind-Zentrum (615) 
 
Das Budget und die Jahresrechnung 2024 zeigen, dass die Angebote des Eltern-Kind-Zent-
rums wie Café Elki, Spatzentreff, Spielgruppe PLUS und Deutschkurse für fremdsprachige 
Erwachsene intensiv genutzt werden und offensichtlich den Bedürfnissen der Bevölkerung 
entsprechen. Das Eltern-Kind-Zentrum schliesst die Rechnung 2024 im Rahmen der Budget-
vorgabe ab. 
 
Kindertagesstätten und Kinderhorte (616) 
 
Das Budget im Bereich Kindertagesstätten und Kinderhorte wurde um rund 24'000 Franken 
unterschritten. Die Subventionen an familienergänzende Betreuungsplätze fallen mit 
328'900 Franken um rund 16'100 Franken tiefer als budgetiert aus. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 7, Gesundheit 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 7  Gesundheit 11'294'667.57 7'996'000 3'298'667.57 41%
 

 
Gesundheitswesen, Übriges (701) 
 
Der Bereich Gesundheitswesen, Übriges schliesst das Jahr 2024 mit einem Minderaufwand 
von rund 27'200 Franken ab. Die Kosten der Koordinationsstelle Alter und Gesundheit fallen 
tiefer als budgetiert aus, da später als geplant mit dem Betrieb gestartet wurde. Die mutmass-
lichen Betriebskosten des Ärztefons der Gesundheitsdirektion für das Jahr 2024 wurden neu 
abgegrenzt, damit diese periodengerecht ausgewiesen werden können. 
 
Landwirtschaftliche Produktionsverbesserungen Pflanzen (703) 
 
Die vorgesehene Erstellung eines Flyers und Rundschreibens an die Einwohner/innen der 
Gemeinde Stäfa wurde nicht ausgeführt, was zu Minderkosten von 6'000 Franken führt. Der 
Flyer wurde bisher vom Naturnetz Pfannenstil für die ganze Region erstellt und gemeinsam 
gedruckt. Auf einen Alleingang wurde aus Kostengründen bewusst verzichtet. Die effektiven 
Kosten des Projekts Neophytenstrategie und der Aufwand der Neophytenbekämpfung waren 
ebenfalls tiefer als budgetiert. Die Anzahl Meldungen von Neophyten durch Privatpersonen 
waren im Jahr 2024 aussergewöhnlich tief; wahrscheinlich wegen des regnerischen Sommers. 
Diese Punkte führten zu einem Minderaufwand von rund 12'000 Franken. 
 
Pflegefinanzierung Kranken-, Alters- und Pflegeheime (710) 
 
Der Bereich Pflegefinanzierung Kranken-, Alters- und Pflegeheime schliesst die Rechnung 
2024 um 2,6 Mio. Franken schlechter als budgetiert ab.  
 
Die Kosten für die Pflegefinanzierung ergeben sich auf der Basis des kantonalen Pflegegeset-
zes aus der Anzahl Pflegetage und den kantonalen Normtarifen. Veränderungen können nicht 
beeinflusst, sondern nur möglichst gut antizipiert werden. 
 
Das aus den Jahren 2016 bis 2019 bekannte, ziemlich gleichmässige Wachstum der Kosten 
für die Pflegefinanzierung setzte sich in den Jahren 2023 und 2024 wieder fort. Während der 
COVID-19-Pandemie in den Jahren 2020 bis 2022 unterlagen diese Kosten extremen 
Schwankungen. Es fand besonders eine Verschiebung zwischen den Bereichen Kranken-, 
Alters- und Pflegeheime (710) und Pflegefinanzierung ambulante Krankenpflege (Spitex) (711) 
statt. Es wurden Eintritte in die stationäre Pflege vermieden und stattdessen die ambulante 
Pflege verstärkt beansprucht. Dies führte zusammen mit der Übersterblichkeit in der Kunden-
gruppe der Pflegeheime zu einem nur noch schwachen Anstieg im Bereich Kranken-, Alters- 
und Pflegeheime und demgegenüber zu einem sehr starken Anstieg im Bereich Pflegefinan-
zierung ambulante Krankenpflege (Spitex).  
 
Diese Tendenz drehte wieder in den Jahren 2022 und 2023, was zu deutlichen Differenzen 
zwischen den Budgets und den Rechnungen der Jahre 2023 und 2024 führte. Im Rechnungs-
jahr 2024 lag dieser Mehraufwand gar bei 2,6 Mio. Franken, was zu einem grossen Teil an 
den zu tiefen Budgets vom Jahr 2023 und der zu tiefen Hochrechnung des Jahres 2024 vom 
Frühling 2023 lag. Die demografische Entwicklung der Bevölkerung von Stäfa legt nahe, dass 
bis im Jahr 2030 mit steigenden Pflegekosten zu rechnen sein wird. Was schwanken wird, ist 
die Höhe dieser Zunahme. 



Protokoll   

Gemeindeversammlung 16. Juni 2025 86 

 
 

 

 

Pflegefinanzierung ambulante Krankenpflege Spitex (711) 

 
Auch der Bereich Pflegefinanzierung ambulante Krankenpflege Spitex ist wieder auf dem 
stabilen Wachstumspfad, der aus der Zeit von vor der Pandemie bekannt ist. Die Gründe für 
die Budgetungenauigkeit von rund 800'000 Franken sind einerseits die gleichen, wie bei der 
stationären Pflegefinanzierung, wenn auch mit anderem «Timing». Hinzu kommt andererseits 
noch eine Verschiebung der Nachfrage bei privaten Spitexorganisationen und der Spitex Stäfa 
untereinander. 
 
Seebäder Lattenberg und Länder (725-726) 
 
Beide Seebäder schlossen das Jahr 2024 gut ab. Das Seebad Lattenberg erzielte mit einem 
Aufwandüberschuss von rund 1'500 Franken eine Punktlandung (+0.4 %). Das Seebad Län-
der schloss um 47'000 Franken besser ab als budgetiert. Trotz eines zeitweise regnerischen 
Sommers haben die vielen verkauften Saisonkarten für Einnahmen über den Erwartungen ge-
sorgt. Mehreinnahmen bei den Eintritten führen in den Bädern jedoch meistens auch zu einem 
Mehraufwand bei den Verbrauchsmaterialien, wodurch das Budget wieder ausgeglichen wird. 
Im Seebad Länder konnte die Anschaffung neuer Spielgeräte aufgeschoben werden, was den 
geringeren Aufwand erklärt. 
 
Gebührenfinanzierter Bereich Abfallwirtschaft (75) 
 
Die Abfallwirtschaft zeigt im allgemeinen Bereich keine nennenswerte Abweichung zum 
Budget 2024. Im gebührenfinanzierten Bereich konnte eine Einlage ins Spezialfinanzierungs-
konto von rund 250'000 Franken getätigt werden. In den Jahren 2012 bis 2023 waren die Ab-
fallgebühren gewollt nicht kostendeckend, um das Spezialfinanzierungskonto zu schmälern. 
Der Gebührenüberschuss Ende 2024 zeigt zum einen, dass die Gebührenerhöhung in der 
richtigen Grössenordnung war, andererseits war sie unerwartet hoch. Dies ist auf tiefere Ab-
fallmengen zurückzuführen, was als ein Nebeneffekt der erhöhten Gebühren gedeutet werden 
kann. Schwankungen bei den Abfall- und Grüngutmengen sind jedoch üblich und kommen 
nicht unerwartet. 
 
Schulgesundheitsdienst (760) 
 
Die Kosten für den Schulärztlichen und Schulzahnärztlichen Dienst sind rund 4'800 Franken 
höher ausgefallen als budgetiert. Die Schülerzahlen sind gestiegen, was sich auf die Kosten 
auswirkt.  
 
Friedhof und Bestattung (780) 
 
Der Friedhofsbetrieb verlief im Rechnungsjahr 2024 wie geplant. Die Rechnung schloss mit 
rund 30'000 Franken weniger Aufwand ab als budgetiert war. Die Anzahl Beisetzungen be-
wegte sich im Rahmen der Erwartungen. Die Beliebtheit einzelner Grabarten lässt sich nicht 
genau im Voraus planen, hat aber einen direkten Einfluss auf die Höhe der Kosten des Toten-
gräbers. Einige Reparaturen an den Fusswegen auf dem südlichen Friedhofteil konnten ver-
schoben werden, was zu einem tieferen Aufwand geführt hat. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 8, Fürsorge 
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Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung in %

 8  Fürsorge 7'039'280.26 7'902'000 -862'719.74 -11%
 

 
Fürsorge, Übriges (801) 
 
Der Bereich Fürsorge, Übriges zeigt gegenüber dem Budget einen rund 36'000 Franken we-
niger hohen Nettoaufwand. Es wurden weniger Integrationsmassnahmen gemäss der Integra-
tionsagenda Kanton Zürich (IAZH) durchgeführt, was zu einem tieferen Nettoaufwand und 
auch tieferen Rückerstattungen des Kantons Zürich führt. Weiter mindern die Taggeldentschä-
digungen für Langzeitkrankheiten die Personalkosten um rund 23'400 Franken. 
 
Alterszentrum Lanzeln (821) 
 

Rechnung 2024 Budget 2024 Abweichung

Aufwand 18'964'673.87 19'485'700 -521'026.13 

Ertrag 18'470'997.41 17'732'900.00 738'097.41

Ergebnis (Aufwandüberschuss) -493'676.46 -1'752'800.00 1'259'123.54  
 
Der Jahresabschluss 2024 des Alterszentrums Lanzeln (nach Artiset) weist einen Aufwand-
überschuss von rund 493'700 Franken aus. Die Rechnung schliesst damit 1'259'100 Franken 
besser ab als der budgetierte Aufwandüberschuss von 1'752'800 Franken.  
 
Der Kostendeckungsgrad beträgt 97,3 % bei einer durchschnittlichen Bettenbelegung von 
98,14 % (Vorjahr 96,9 %). 
 
Auf der Ertragsseite schliesst das Alterszentrum Lanzeln mit rund 738’100 Franken besser als 
budgetiert ab. Dieses erfreuliche Ergebnis resultiert vor allem aufgrund der Optimierungen des 
Pflegeleistungserfassungsprozesses und in diesem Zusammenhang mit Mehreinnahmen bei 
den Pflegetaxen. Im Weiteren konnte der Umsatz in der Gastronomie um knapp 20 % gegen-
über dem Vorjahr gesteigert werden. 
 
Auf der Aufwandseite schliesst die Jahresrechnung 2024 mit einem Aufwand von rund 
18'964'700 Franken um 521'000 Franken besser als budgetiert ab. 
 
Beim Gesamtpersonalaufwand konnten, trotz Mehrausgaben für Temporärpersonal, 
205'300 Franken gegenüber Budget eingespart werden. Die Einsparungen beim Sachaufwand 
von 315'700 Franken gegenüber Budget kommen vor allem aufgrund der tieferen Abschrei-
bungen auf immobile Sachanlagen in Höhe von 311'300 Franken zustande. Dem gegenüber 
schlugen, aufgrund von Preiserhöhungen nach Budgetabgabe, Mehrkosten für Energie und 
Gas in Höhe von 76'500 Franken zu Buche. 
 
Prämienverbilligungen (850) 
 
Der Bereich Prämienverbilligungen zeigt gegenüber dem Budget im Aufwand und Ertrag mehr 
ausbezahlte Beiträge an Krankenkassen für Sozialhilfebeziehende und somit auch höhere 
Rückerstattungen des Kantons Zürich. Der Anspruch auf Prämienverbilligung steht im engen 
Zusammenhang mit der Anzahl Sozialhilfebezügern und ist von diesen Schwankungen abhän-
gig.  
Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV (853) 
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Im Bereich Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV werden die AHV-Nichterwerbsbei-
träge an Sozialhilfeempfänger und die Entschädigungen für die Führung der AHV-Zweigstelle 
erfasst. In den letzten Jahren wurde der Betrag bei der Budgetierung regelmässig erhöht. Die 
effektiven Kosten fallen im Rechnungsjahr 2024 rund 35'500 Franken tiefer als budgetiert aus. 
Für den Erhalt von Sozialversicherungsleistungen (AHV/IV-Rente, Waisenrente usw.) sind lü-
ckenlose Zahlungen der AHV-Beiträge der letzten fünf Jahre Voraussetzung. 
 
Ergänzungsleistungen IV (854) und AHV (855) und Beihilfen / Zuschüsse (857) 
 

Die SVA Zürich betreut die Gemeinde Stäfa bei der Durchführung der Ergänzungsleistungen. 
Die Bereiche Ergänzungsleistungen IV, AHV und Beihilfen / Zuschüsse zeigen gegenüber dem 
Budget einen um rund 451'700 Franken höheren Nettoaufwand. Der Mehraufwand wird vor 
allem bei den Ergänzungsleistungen von AHV-Bezügern ausgewiesen und beträgt rund 
457'900 Franken. Vom Nettoaufwand dieser Bereiche erstattet der Kanton den Gemeinden 
70 % der anrechenbaren Aufwendungen. 
 

Gesetzliche wirtschaftliche Hilfe (858) 
 
Der Nettoaufwand für die gesetzliche wirtschaftliche Hilfe beträgt 1,18 Mio. Franken, budge-
tiert wurden 1,28 Mio. Franken. Dieser Bereich schliesst die Rechnung 2024 um rund 96'000 
Franken besser als budgetiert ab.  
 
Im Jahr 2024 ist die Anzahl Sozialhilfe-Fälle stabil geblieben. Das war möglich, weil in gleichem 
Masse Klienten abgelöst werden konnten, wie neue Anmeldung stattgefunden haben. Die Ab-
lösungen erfolgten zum Teil durch den Erhalt von Drittleistungen wie zum Beispiel einer AHV-
Rente oder IV-Rente mit Zusatzleistungen und Stipendien. 
 
Temporäre Wohnsiedlung (TWS) (887) 
 
Mit der Errichtung der Temporären Wohnsiedlung (TWS) an der Bahnhofstrasse 36a in Stäfa 
wurden sechs Wohnungen für den Fachbereich Asyl bereitgestellt. Seit dem Jahr 2023 werden 
Geflüchtete in der TWS untergebracht.  
 
Der Bereich Temporäre Wohnsiedlung schliesst die Rechnung 2024 rund 378'900 Franken 
schlechter als budgetiert ab. Der Hauptgrund für die höheren Kosten der TWS sind vor allem 
die Abschreibungen der Liegenschaft (Containerbaute). Die Mietzinseinnahmen aus der TWS 
fallen rund 44'500 Franken tiefer als budgetiert aus. Für Abklärungen von Alternativstandorten 
und einem allfälligen Bau einer weiteren temporären Wohnsiedlung beliefen sich die Kosten 
auf rund 93'400 Franken. 
 
Asylwesen (888) 
 
Der Regierungsrat hat im Januar 2024 eine Erhöhung des Kontingents von 1,3 % auf 1,6 % 
der ständigen Wohnbevölkerung per 1. Juli 2024 beschlossen. Dies führte dazu, dass die Ge-
meinde Stäfa 240 Geflüchtete aufnehmen musste – 45 Personen mehr als zuvor. Dadurch 
stiegen die Ausgaben für Unterstützung, Miete und Integration. Entsprechend erhöhten sich 
die Rückerstattungen des Kantons für die Kontingentsgeflüchteten. 
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Das Budget 2024 des Bereichs Asylwesen wurde im Jahr 2024 um rund 289'900 Franken un-
terschritten. Die grössten Abweichungen entstanden aufgrund von Mehreinnahmen aus Miet-
zinsen von gemieteten Liegenschaften, höheren Aufwendungen für die Miete von Liegenschaf-
ten sowie Minderausgaben für externe Dienstleistungen und Anschaffungen. 
 
Integrationsagenda Kanton Zürich (IAZH) 
 
Die Gesamtkosten für IAZH-Angebote beliefen sich im Jahr 2024 auf rund 617'200 Franken 
und werden im Jahr 2025 durch den Kanton Zürich zurückerstattet. Die IAZH-Abrechnung 
2024 zeigt, dass das Kostendach für Asylsuchende, vorläufig Aufgenommene und Flüchtlinge 
nicht vollständig ausgeschöpft wurde. Die Abweichung der Kosten für zertifizierte Angebote 
der IAZH für Personen mit Schutzstatus S konnte im Budget 2024 nicht berücksichtigt werden. 
Einerseits wurde der Schutzstatus S erst im Herbst 2023 verlängert, andererseits war zu die-
sem Zeitpunkt unklar, in welchem Umfang diese Personengruppe an den IAZH-Angeboten 
teilnehmen würde und welche Rückerstattungen erfolgen würden. Die Kosten von 
508'900 Franken für Personen mit Schutzstatus S unterliegen nicht dem Kostendach und wer-
den vollständig zurückerstattet.  
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke 
 
Als eigenwirtschaftlicher Betrieb budgetieren die Gemeindewerke (gebührenfinanzierte Berei-
che Wasserwerk und Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz) ergebnisneutral, Ertrags- bzw. Auf-
wandüberschüsse werden zum Zeitpunkt des Rechnungsabschlusses auf die Ausgleichskon-
ten übertragen bzw. den Ausgleichskonten entnommen. 
 
Mit einer angepassten Organisation konnten die operative und strategische Führung der Ge-
meindewerke gestärkt und die Herausforderungen angegangen werden. 
 
Wasserwerk (921) 
 
Das Wasserwerk schliesst die Rechnung 2024 mit einem Betriebsgewinn von rund 1,3 Mio. 
Franken ab, budgetiert war ein Betriebsverlust von rund 438'000 Franken. Das Ergebnis 
kommt vor allem aufgrund einmaliger Einnahmen aus der Auflösung des Zweckverbands See-
wasserwerk Männedorf zustande. Ausserdem hat es im Berichtsjahr weniger Schäden an den 
Infrastrukturanlagen gegeben. 
 
Der Anteil an den Verwaltungskosten wurde angepasst und das Wasserwerk trägt neu 1/3 der 
Kosten (Vorjahr 20 %). 
 
Elektrizitätswerk – Elektrizitätsnetz (951) 
 
Das Elektrizitätswerk schliesst die Rechnung 2024 mit einem Betriebsverlust von rund 1,2 Mio. 
Franken ab, das Betriebsergebnis fällt somit rund 926'000 Franken besser als budgetiert aus. 
Die Gründe dafür sind vor allem tiefere Aufwendungen für den Stromankauf und Einsparungen 
bei externen Dienstleistungen. 
 
Der Anteil an den Verwaltungskosten wurde angepasst und das Elektrizitätswerk trägt neu 2/3 
der Kosten (Vorjahr 80 %). 
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 16. Juni 2025 90 

 
 

 

Konsortialbuchhaltung Wasserversorgung Goldingen-Meilen 
 
Die einfache Gesellschaft «Wasserversorgung Goldingen-Meilen» führt während des Jahres 
eine gesonderte Betriebskosten- und Investitionsrechnung (Konsortialbuchhaltung). Per Ende 
Jahr werden die Betriebsaufwände und -erträge sowie die Investitionen gemäss vereinbartem 
Verteilschlüssel auf die Vertragsgemeinden Stäfa, Männedorf, Uetikon am See, Meilen und 
Hombrechtikon aufgeteilt. 
 
Die Investitionsausgaben werden bei der einfachen Gesellschaft nicht aktiviert. Die Investiti-
onsausgaben werden ausschliesslich bei den Vertragsgemeinden aktiviert und über die Nut-
zungsdauer abgeschrieben oder in der Erfolgsrechnung verbucht. Ob eine Aktivierung erfolgt, 
entscheidet die Aktivierungsgrenze der einzelnen Vertragsgemeinden.  
 
Die Konsortialbuchhaltung wird erstmalig mit dem Abschluss per 31. Dezember 2024 erstellt. 
Die Gemeindebeiträge müssen dem Defizit aus Erfolgs- und Investitionsrechnung entspre-
chen. 
 
 
4.  Investitionsrechnung 
 

 IR Verwaltungsvermögen Rechnung 2024 Budget 2024 Abw in %

 Ausgaben 25'726'082.54 22'872'000 2'854'082.54

 Einnahmen -2'552'299.76 -1'450'000 -1'102'299.76 

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 23'173'782.78 21'422'000 1'751'782.78 8%

 Steuerhaushalt 15'519'521.11 15'907'000 -387'478.89 

 Abwasserbeseitigung 1'436'218.85 800'000 636'218.85

 Abfallwirtschaft -9'638.26 140'000 -149'638.26 

 Wasserwerk 2'691'362.08 1'725'000 966'362.08

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 3'536'319.00 2'850'000 686'319.00

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 23'173'782.78 21'422'000 1'751'782.78 8%
 

 

 IR Finanzvermögen Rechnung 2024 Budget 2024 Abw in %

 Ausgaben 6'675'276.19 6'931'000 -255'723.81 

 Einnahmen -426'375.30 0 -426'375.30 

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 6'248'900.89 6'931'000 -682'099.11 -10%  
 
Investitionsrechnung, Bereich 0, Finanzen 
 
Im Bereich Nichtelektrische Energie (079) wurden für den Bau von Photovoltaikanlagen 
100'000 Franken budgetiert, gesamthaft wurden bis Ende 2024 diverse Anlagen im Wert von 
976'550 Franken erstellt. Die Gemeindeversammlung hat dafür am 1. Juni 2015 einen Rah-
menkredit von maximal 1,2 Mio. Franken für die Dauer von zehn Jahren bewilligt (bis Ende 
2025). 
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Investitionsrechnung, Bereich 2, Bildung 
 
Der Bereich Bildung weist Nettoinvestitionen von 4,5 Mio. Franken aus, budgetiert waren 
5,6 Mio. Franken. 
 
Schulliegenschaften 
Der Neubau des Lehrschwimmbeckens sowie des Modulbaus auf der Schulanlage Beewies 
und Kirchbühl Nord kommen zeitnah in die Ausführungsphase. Zahlreiche Instandhaltungs- 
und Instandsetzungsprojekte wurden erfolgreich umgesetzt, um die Schulgebäude den aktu-
ellen Anforderungen anzupassen. Dies umfasst auch strukturelle Optimierungen der Schul-
räumlichkeiten. Im Sinne einer nachhaltigen Bewirtschaftung und Energieeffizienz wurden an 
mehreren Standorten die veralteten Beleuchtungssysteme modernisiert. Zudem wird die Um-
stellung der Wärmeerzeugungsanlagen auf erneuerbare Energien vor dem Hintergrund des 
geplanten Fernwärmenetzes in Stäfa neu bewertet. 
 
Einige Sanierungsprojekte der Schulliegenschaften wie Schuleinheit Beewies, Instandsetzung 
Turnhallenboden und Sicherheitsmassnahmen, Schuleinheit Kirchbühl Nord, Sanierung Kin-
dergarten Grund, Schuleinheit Kirchbühl Nord, Sanierung Schulhaus Tränkebach, Schul-ein-
heit Kirchbühl Nord, Ausbau Primar / Kindergarten und Schuleinheit Kirchbühl Süd, Ersatz der 
Gasheizung und Wärmeverteilung wurden aus unterschiedlichen Gründen auf die Folgejahre 
verschoben. 
 
 
Investitionsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 
 
Im Bereich Liegenschaften sind derzeit rund 50 Projekte in Planung, in der Ausführung oder 
bereits im Jahr 2024 abgeschlossen. Neben Neubauten umfasst dies bauliche Massnahmen 
zur Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung von Verwaltungsgebäuden sowie Lie-
genschaften aus dem Finanzvermögen. 
 
Liegenschaften des Finanzvermögens (30) 
 
Die Investitionsrechnung des Finanzvermögens weist im Bereich Hochbau und Liegenschaf-
ten Nettoinvestitionen von 6,4 Mio. Franken aus, budgetiert waren 6,9 Mio. Franken. 
 
Der Neubau des Restaurants Frohberg wurde fertiggestellt und ist seit Anfang Januar 2025 in 
Betrieb. Die Liegenschaft an der Goethestrasse 2/4, ein im kommunalen Inventar der schutz-
würdigen Bauten eingetragenes Gebäude, wurde umfassend saniert. Die Erstvermietung der 
Wohnungen erfolgt Anfang 2025. Bei den neu erworbenen Liegenschaften an der Sternenhal-
denstrasse 8 und 10 wurden Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. Dabei wurden Büroräum-
lichkeiten zurückgebaut und vier neue kostengünstige Wohnungen zur Vermietung geschaf-
fen. In mehreren Liegenschaften erfolgte die Umstellung der Wärmeerzeugung auf erneuer-
bare Energien. 
 

Verwaltungsliegenschaften (33) 
 
In die Verwaltungsliegenschaften wurden rund 5,9 Mio. Franken investiert, das Budget sah ein 
Investitionsvolumen von 5 Mio. Franken vor.  
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Das Gemeindehaus wurde innerhalb der bestehenden Kubatur erweitert, um den zusätzlichen 
Raumbedarf zu decken. Die Liegenschaft an der Goethestrasse 6 wird totalsaniert und künftig 
durch die Schulverwaltung genutzt. Im Alterszentrum Lanzeln wurden die komplette Beleuch-
tungsanlage und die Gebäudeautomation modernisiert, die Heizung ersetzt sowie Massnah-
men zur Reduktion sommerlicher Hitze umgesetzt. An verschiedenen weiteren Liegenschaften 
wurden notwendige Instandsetzungen durchgeführt. Seit dem 1. Januar 2024 befindet sich die 
Sport- und Mehrzweckhalle «Halle für Alle» im Besitz der Gemeinde. Um den Betrieb zu ge-
währleisten, wurden die dringendsten Instandsetzungsarbeiten vorgenommen. 
 
Investitionsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 
 
Im Bereich Tiefbau wurden insgesamt rund 4,9 Mio. Franken investiert, das Budget sah ein 
Investitionsvolumen von 5,7 Mio. Franken vor.  
 
Gemeindestrassen (401) 
 
Im Bereich Gemeindestrassen wurden gegenüber dem Budget rund 903'400 Franken weniger 
investiert. 
 
Der budgetierte Ersatz des Kommunalfahrzeugs VM Meili 3500 konnte infolge Abklärungen 
(Elektro- oder Verbrennermotor) nicht im Jahr 2024 vorgenommen werden. Der Ersatz wurde 
auf das Jahr 2026 verschoben. 
 
Das Projekt Neugestaltung Bahnhofvorplatz Ürikon / Stationsstrasse musste verschoben wer-
den, weil es beim SBB-Projekt, welches die Grundlage bildet, eine Verzögerung entstand. 
Aufgrund eines Rekurses konnte mit der Ausführung des Projekts Sanierung Bauer- 
tacherstrasse/Püntacherweg nicht wie geplant begonnen werden. 
 
Beim Projekt Frohbergstrasse, Sanierung Bereich Restaurant Frohberg, wurden die Arbeiten 
bei der Zufahrt und den Parkplätzen mit dem Neubau des Restaurants abgestimmt, was zu 
Verschiebungen zwischen den Jahren 2023 und 2024 führte. 
 
Das Projekt Glärnischweg, Neubau Fussweg Abschnitt Geimoos- bis Glärnischstrasse, wurde 
bis nach der Revision des Verkehrsplans sistiert bzw. wird neu überprüft. 
 
Öffentliche Verkehrsinfrastruktur (411) 
 
Der Bereich öffentliche Verkehrsinfrastruktur weist gegenüber dem Budget Minderausgaben 
von rund 97'600 Franken aus. Dies aufgrund von Verzögerungen beim Projekt Bushof / Bahn-
zugang Bahnhof Stäfa, Neubau (Planungskredit). Infolge zeitaufwändiger Abklärungen konnte 
der Abschluss der Projektvorstudie über die Bushaltestellen an der Laubisrütistrasse nicht wie 
gewünscht vorangetrieben werden. 
 
Gebührenfinanzierter Bereich Abwasserbeseitigung (45) 
 
Im gebührenfinanzierten Bereich Abwasserbeseitigung (ohne Kanalisationsanschlussgebüh-
ren) wurden Investitionen von 1,6 Mio. Franken budgetiert. Die Rechnung 2024 zeigt ein In-
vestitionsvolumen von 2,3 Mio. Franken. Der Hauptgrund für diese Abweichung ist der Ersatz 
und Ausbau von Membranen in der Kläranlage Stäfa, wofür der Gemeinderat im Juli 2024 
einen gebundenen Kredit von 1,9 Mio. Franken bewilligte. 
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Das Budget von 800'000 Franken für Einnahmen an Kanalisationsanschlussgebühren wurde 
leicht übertroffen, fakturiert wurden insgesamt rund 873'600 Franken. 
 
Gewässerverbauungen (470) 
 
Im Bereich Gewässerverbauungen konnten nicht alle geplanten Projekte umgesetzt werden, 
die Rechnung weist gegenüber dem Budget Minderausgaben von rund 464'700 Franken aus. 
Einige Projekte wie der hochwassersichere Ausbau Chatzentobelbach und der Ausbau und 
die Revitalisierung Fangenbach mussten auf die Folgejahre verschoben werden. Beim Projekt 
Zehntentrottenbach und Mülibach kam es zu Verschiebungen infolge Projektverzögerung des 
Quartierplans Zehntentrotte. 
 
Investitionsrechnung, Bereich 5, Sicherheit 
 
Im Bereich Sicherheit wurden insgesamt rund 348'700 Franken investiert, das Budget sah ein 
Investitionsvolumen von 180’000 Franken vor. Der Grund für die Budgetüberschreitung sind 
zwei Projekte im Bereich der Gemeindepolizei. Infolge Abklärungen betreffend Einsatzmög-
lichkeiten der Patrouillenfahrzeuge wurde die geplante Anschaffung eines neutralen Dienst-
fahrzeugs der Polizei vom Jahr 2023 auf das Jahr 2024 verschoben. Zudem bewilligte der 
Gemeinderat zulasten seiner Kreditkompetenz ausserhalb des Budgets einen Kredit für die 
Anschaffung eines mobilen Notstromgenerators für den Notfalltreffpunkt der Bevölkerung der 
Gemeinde Stäfa. 
 
 
Investitionsrechnung, Bereich 7, Gesundheit 
 
Im Bereich Gesundheit waren Investitionen von 220'000 Franken budgetiert. Dieser Bereich 
schliesst mit Nettoinvestitionen von rund 1'147'800 Franken ab. 
 
Seebad Lattenberg (725) 
 
Am 13. Juni 2022 bewilligte die Gemeindeversammlung einen Verpflichtungskredit von 
846'000 Franken für den Ersatz des Kinderplanschbeckens mit einer Wasserspielzone mit Ba-
debucht im Seebad Lattenberg. Infolge diverser Verzögerungen konnten die Arbeiten nicht wie 
geplant im Jahr 2023 durchgeführt werden. Im Jahr 2024 fielen rund 876'700 Franken für die 
Fertigstellung dieses Projekts an. 
 
Für den Ersatzneubau des Sprungturms im Seebad Lattenberg wurde anlässlich der Gemein-
deversammlung vom 13. Juni 2022 ein Verpflichtungskredit von 403'000 Franken bewilligt. Die 
Arbeiten konnten erst im Frühjahr 2024 abgeschlossen werden, die Ausgaben belaufen sich 
auf rund 195'100 Franken in der Investitionsrechnung 2024. 
 
Der Gemeinderat bewilligte im November 2024 einen Verpflichtungskredit von 300'000 Fran-
ken als gebundene Ausgabe für die Sanierung des Flachdachs im Seebad Lattenberg. Die 
unvorhergesehene Sanierung war nach erfolgten Abklärungen aus Sicherheitsgründen dring-
lich. 
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Abfallwirtschaft (751) 
 
Das Projekt Bahnhof Stäfa, Umbau auf eine Unterflur-Sammelstelle, wurde wegen Planände-
rungen der SBB beim Umbau des Bahnhofs sistiert, die Aufwendungen von rund 9'600 Fran-
ken wurden der Erfolgsrechnung belastet. 
 
Investitionsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke 
 
Für das Wasserwerk waren im Jahr 2024 Nettoinvestitionen von 1,7 Mio. Franken budgetiert. 
Dieser Bereich schliesst mit Nettoinvestitionen von rund 2,6 Mio. Franken ab. Diese Abwei-
chung ist hauptsächlich auf die Verbuchung des Darlehens an das Seewasserwerk Männedorf 
in der Investitionsrechnung zurückzuführen. Es handelt sich dabei um eine Fehlerkorrektur 
aus dem Rechnungsjahr 2023. 
 
Im Bereich Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz wurden insgesamt rund 3,54 Mio. Franken in-
vestiert, das Budget sah ein Nettoinvestitionsvolumen von 2,85 Mio. Franken vor. Die geplan-
ten Investitionsprojekte konnten durchgeführt und mehrheitlich abgeschlossen werden. 
 
Der Smartmeter Rollout mit intelligenten Stromzählern wurde gestartet und kommt wie geplant 
voran. Während dem Berichtsjahr konnte rund ein Drittel der Haushalte mit neuen Smartme-
tern ausgestattet und per Jahresende abgerechnet werden.  
 
 
5.  Bilanz 
 

              31.12.2024               31.12.2023 Abw

 Aktiven 358'394'750.38 333'721'363.06 24'673'387.32

 10 Finanzvermögen 145'068'102.36 134'127'315.10 10'940'787.26

 14 Verwaltungsvermögen 213'326'648.02 199'594'047.96 13'732'600.06

 Passiven 358'394'750.38 -333'721'363.06 -692'116'113.44 

 20 Fremdkapital 64'981'834.39 -55'137'806.39 -120'119'640.78 

 29 Eigenkapital 293'412'915.99 -278'583'556.67 -571'996'472.66 
 

 
Finanzvermögen 
 
Das Nettovermögen (Finanzvermögen abzüglich Fremdkapital) nahm um 1,1 Mio. Franken auf 
80 Mio. Franken zu. Mit 145 Mio. Franken besitzt Stäfa ein beträchtliches Finanzvermögen, 
das sich im Wesentlichen auf 96 Mio. Franken Liegenschaften und Grundstücke sowie 49 Mio. 
Franken Forderungen und flüssige Mittel aufteilt. Der Bestand an flüssigen Mitteln nimmt im 
Vergleich zum Vorjahr um 12,8 Mio. Franken ab. Dies entspricht der Finanzstrategie des Ge-
meinderats mit der Steuerfusssenkung im Jahr 2023, um die überschüssigen liquiden Mittel 
abzubauen. Der Verkehrswert von Liegenschaften und Grundstücken nimmt infolge der Neu-
bewertung des Finanzvermögens und im Rechnungsjahr getätigten Investitionen um rund 
18,8 Mio. Franken zu, davon entfallen 12,6 Mio. Franken auf den Buchgewinn aus der Neube-
wertung des Finanzvermögens. 
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Verwaltungsvermögen 
 
Das Verwaltungsvermögen erhöhte sich um 13,7 Mio. Franken von 199,6 auf 213,3 Mio. Fran-
ken (Nettoinvestitionen 23'173'783 Franken abzüglich Abschreibungen 9'394'342 Franken). 
 
Fremdkapital 
 
Die Veränderung des Fremdkapitals um rund 9,8 Mio. Franken resultiert im Wesentlichen aus 
der Aufnahme von kurzfristigen Darlehen von 10 Mio. Franken, der Zunahme des Kreditoren-
bestandes um 1,5 Mio. Franken sowie der Abnahme der Verpflichtungen aus allgemeinen Ge-
meindesteuern um 2,3 Mio. Franken und Abnahme der passiven Rechnungsabgrenzungen 
um 1,7 Mio. Franken. Des Weiteren nahmen die kurzfristigen Rückstellungen und die Verbind-
lichkeiten gegenüber Fonds im Fremdkapital ab. 
 
Eigenkapital 
 
Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss zugewiesen. 

Dadurch erhöht sich der Bilanzüberschuss auf 242'057'722 Franken.  

 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Simon Hämmerli, Finanzvorstand, erläutert die Jahresrechnung 2024 anhand des Beleuchten-
den Berichts.  
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, präsentiert die zustimmende 
Stellungnahme der RPK.  
 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird benutzt.  
 
 
 
Anträge 

 
 
Aus der Versammlung werden keine Anträge gestellt. 
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Abstimmungen 

 
 
Die Jahresrechnung 2024 der Politischen Gemeinde Stäfa wird ohne Gegenstimme angenom-
men. 
 
 
 
Beschluss 

 
 
 
1. Die Jahresrechnung 2024 wird mit folgendem Ergebnis genehmigt: 
 
 Erfolgsrechnung 
 Gesamtaufwand Fr. 172'266'378.84 
 Gesamtertrag  Fr. 187'781'805.13 

Ertragsüberschuss Fr. 15'515'426.29 

 
 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 Ausgaben  Fr. 25'726'082.54 
 Einnahmen  Fr. 2'552'299.76 

Nettoinvestitionen Fr. 23'173'782.78 

 
 Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 Ausgaben  Fr. 6'675'276.19 
 Einnahmen   Fr. 426'375.30 

Nettoinvestitionen Fr. 6'248'900.89 

 
 Bilanz 

Bilanzsumme Fr. 358'394'750.38 

 
 
2. Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss zugewiesen. 

Dadurch erhöht sich der Bilanzüberschuss auf Fr. 242'057'722.02. 
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Beschluss-Nr. GDV-2025-10 
  Titel Raumplanung, Sportanlage Frohberg,  

Um- und Einzonung, Kompensation Fruchtfolgeflächen, Kredit Fr. 900'000 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 

  Gesch.-Nr. 2022-396 
  Registratur 04 

04.05 
04.05.10 

Bauplanung 
Nutzungsplanung 
BauO, ZonenO, VOen 

  IDG-Status  
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Ramplanung 

Tel. 044 928 77 84; E-Mail: planung@staefa.ch 
 

 
 

 
 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 
 
 
Antrag 
 
 
1. Dem Erwerb von Rechten zur Kompensation der durch die Um- und Einzonung östlich 

der Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg beanspruchten Fruchtfolgeflächen wird zuge-
stimmt. 

 
 
2.  Der erforderliche Verpflichtungskredit von 900'000 Franken wird bewilligt. 
 
 
3. Der Gemeinderat ist bestrebt, nach Möglichkeit die kostengünstigere Variante der Kom-

pensation der Fruchtfolgeflächen durch ein Bodenaufwertungskonzept zu realisieren. 
Von dieser Verpflichtung wird Kenntnis genommen. 
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Vorlage in Kürze 
 
Die Sportanlagen Frohberg sind aufgrund der steigenden Nachfrage und der erhöhten Anfor-
derungen im Nachwuchs- und Leistungssport seit längerer Zeit überlastet. Besonders betrof-
fen sind die Fussballplätze. Das sportpolitische Programm des Gemeinderats sieht daher die 
Schaffung eines zusätzlichen Fussballfeldes für den Fussballclub Stäfa auf dem Frohberg vor. 
Um dieses realisieren zu können, soll im Rahmen der laufenden Revision der kommunalen 
Nutzungsplanung die bestehende Zone für öffentliche Bauten östlich der Sport- und Mehr-
zweckhalle erweitert werden.  
 
Das betroffene Gebiet umfasst Fruchtfolgeflächen (FFF), die zu den wertvollsten Ackerböden 
für die Landwirtschaft zählen. Auf kantonaler Ebene ist eine Mindestfläche an FFF vor Über-
bauung zu schützen, um die langfristige Versorgungssicherheit mit Nahrungsmitteln zu ge-
währleisten.  
 
Wer FFF überbaut, muss eine gleichwertige Ersatzfläche schaffen beziehungsweise sie kom-
pensieren. Dafür gibt es verschiedene Möglichkeiten. Nach eingehender Prüfung kommt der 
Gemeinderat zum Schluss, dass der Erwerb von FFF-Kompensationsrechten die beste Lö-
sung darstellt. Dabei erwirbt die Gemeinde das Recht an bereits aufgewerteten FFF, wodurch 
die überbaute Fläche ersetzt wird. Private Unternehmen kaufen landwirtschaftliche Flächen 
und werten sie «auf Vorrat» zu FFF auf. Die Kosten für den Erwerb der notwendigen Kompen-
sationsrechte richten sich nach der beanspruchten Fläche sowie der Nutzungseignungsklasse 
der betroffenen FFF und belaufen sich auf 900'000 Franken. Der Gemeindeversammlung wird 
der entsprechende Verpflichtungskreditantrag unterbreitet.  
 
 
Beleuchtender Bericht 
 
 
1. Ausbaubedarf Sportanlage Frohberg 
 
Die Sportanlagen auf dem Frohberg sind heute Heimat für vier Sportvereine: Fussballclub 
Stäfa, Handball Stäfa, Schwingklub Zürichsee rechtes Ufer, Tennisclub Frohberg. Ihnen und 
teilweise auch der Öffentlichkeit steht folgende Sportinfrastruktur zur Verfügung: 3 Fussball-
plätze (2 Rasenplätze, 1 Kunstrasenplatz), Clubhaus und Garderoben Fussballclub Stäfa, 
Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg (Hauptnutzung: Handball; Nebennutzung: Unihockey, 
Firmensport), Schwinghalle und Garderoben Schwingklub Zürichsee rechtes Ufer, 9 Tennis-
plätze (6 Plätze Outdoor, 3 Plätze Indoor), Clubhaus und Garderoben Tennisclub Frohberg, 
5 öffentliche Tennisplätze (Outdoor). 
 
Die Fussballplätze sind aufgrund der steigenden Nachfrage und der höheren Anforderungen 
im Nachwuchs- und Leistungssport seit längerer Zeit überlastet. Das sportpolitische Programm 
des Gemeinderats sieht daher die Schaffung zusätzlicher Fussballfelder für den Fussballclub 
Stäfa sowie weitere Sportarten und Vereine auf dem Frohberg vor. Dazu sollen im Rahmen 
der laufenden Revision der Nutzungsplanung die planerischen Grundlagen mit der Erweite-
rung der bestehenden Zone für öffentliche Bauten geschaffen werden. 
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2. Um- und Einzonung 
 
Im östlichen Bereich der Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg werden rund 8'657 m² von der 
Erholungszone in die Zone für öffentliche Bauten umgezont und weitere 11'935 m² aus der 
Freihaltezone in diese Zone eingezont. Für einen Teilbereich der neu eingezonten Fläche aus 
der Freihaltezone wird zusätzlich eine überlagernde Festlegung «Gebäudeabmessung ein-
schränkend» definiert. In diesem Bereich mit einer Fläche von 9'332 m² sind gemäss Art. 21 
Abs. 2 der revidierten Bau- und Zonenordnung keine Hochbauten zulässig. 
 

 
 
Die Umzonung einer Erholungszone in eine Zone für öffentliche Bauten unterliegt strengen 
Auflagen und wird vom Kanton Zürich nur in Ausnahmefällen bewilligt.  
 
Zu den wesentlichen Anforderungen zählen insbesondere planungsrechtliche Voraussetzun-
gen: Die Umzonung muss im Einklang mit den Zielen und Grundsätzen der Raumplanung und 
nicht im Widerspruch zu übergeordneten Richtplänen oder Planungszielen des Kantons ste-
hen. Eine weitere wichtige Auflage ist der Bodenschutz. Bei Bauvorhaben in Erholungszonen 
ist der Schutz des Bodens von grosser Bedeutung. Der sachgerechte Umgang mit der Res-
source Boden muss sichergestellt werden, insbesondere wenn Fruchtfolgeflächen betroffen 
sind. 
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3. Kompensation beanspruchter Fruchtfolgeflächen 
 
Das von der Um- und Einzonung betroffene Gebiet umfasst Fruchtfolgeflächen erster Güte mit 
einem Gesamtvolumen von rund 10'627 m². 
 
 

 
 
 
3.1 Was sind Fruchtfolgeflächen? 
 
Fruchtfolgeflächen (FFF) sind hochwertige Ackerböden, die sich besonders gut für die Land-
wirtschaft eignen. Um die langfristige Versorgungssicherheit mit Nahrungsmitteln zu gewähr-
leisten, ist kantonsweit ein Mindestumfang an FFF vor Überbauung zu schützen. Eine Über-
bauung ist nur zulässig, wenn ein überwiegendes öffentliches Interesse nachgewiesen wird. 
Wer FFF überbaut, ist verpflichtet, für eine gleichwertige Kompensation zu sorgen.  
 
 
3.2 Anforderungen und Möglichkeiten der Kompensation 
 
Der Kanton als Genehmigungsinstanz stimmt der Umzonung der Freihaltezone in eine Zone 
für öffentliche Bauten nur zu, wenn der damit verbundene Verlust an Fruchtfolgeflächen gleich-
wertig kompensiert wird. Dies kann entweder baulich durch Bodenauftrag an geeigneten 
Standorten oder planerisch durch Auszonungen und Anpassungen des Richtplans im Rahmen 
einer Richtplanrevision erfolgen. 
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Zur Kompensation von FFF bestehen grundsätzlich folgende Möglichkeiten: 
 
• Auszonung einer Fläche mit gleicher Qualität und Grösse  
• Erarbeitung und Umsetzung eines Bodenaufwertungsprojekts 
• Erwerb von FFF-Kompensationsrechten 
 
Auf dem Gemeindegebiet stehen keine geeigneten Flächen für eine Auszonung mit vergleich-
barer Qualität und Grösse zur Verfügung. Die Erarbeitung eines Bodenaufwertungsprojekts 
wäre zwar kostengünstiger als der Erwerb von FFF-Kompensationsrechten, würde jedoch 
mehr Zeit in Anspruch nehmen. Sollte ein Bodenaufwertungsprojekt umgesetzt werden, 
müsste der Bereich Frohberg aus der laufenden Nutzungsplanungsrevision ausgeklammert 
und zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen einer separaten Teilrevision behandelt werden. 
 
Aufgrund dieser Überlegungen erachtet der Gemeinderat den Erwerb von FFF-Kompensati-
onsrechten als die sinnvollste Lösung, um die Umzonung und damit die dringend benötigte 
Erweiterung der Sportanlage Frohberg zu ermöglichen. 
 
 
3.3 Erwerb von Kompensationsrechten 
 
Kompensationsrechte verleihen das Recht, eine erforderliche Kompensation vorzunehmen. 
Im Zusammenhang mit Fruchtfolgeflächen bedeutet dies, dass der Verbraucher, in diesem 
Fall die Gemeinde Stäfa, das Recht erhält, Ersatzflächen für die überbauten FFF auszuweisen. 
Private Unternehmen erwerben landwirtschaftliche Flächen und werten sie «auf Vorrat» zu 
FFF auf. Diese aufgewerteten Flächen werden anschliessend an Dritte verkauft, die eine Kom-
pensation leisten müssen. Aufgrund der hohen Nachfrage sind die Preise für FFF-Kompensa-
tionsrechte in den letzten Jahren stark angestiegen. Basierend auf einer Richtofferte ist für den 
Erwerb von FFF-Kompensationsrechten entsprechend der beanspruchten Fläche und Nut-
zungseignungsklasse auf dem Frohberg mit Kosten von 900'000 Franken zu rechnen. Der 
Kanton verlangt als Voraussetzung für die Genehmigung der Um- und Einzonung auf dem 
Frohberg die Zusicherung der Gemeinde zur Kompensation der beanspruchten FFF über den 
Erwerb von Kompensationsrechten. Dazu ist ein entsprechender Beschuss der Gemeindever-
sammlung erforderlich. 
 
 
4. Erschliessung der Sportanlage Frohberg 
 
Gemäss dem sportpolitischen Programm des Gemeinderats soll der Zugang zu den Sportan-
lagen Frohberg für den Langsamverkehr sowie den öffentlichen Verkehr (ÖV) überprüft und 
optimiert werden. Konkret soll eine ÖV-Anbindung der Sportanlagen via Bahnhof Stäfa geprüft 
und wenn möglich realisiert werden. Im Rahmen eines Mobilitätskonzepts für die Sportanlage 
Frohberg vom 11. Januar 2024 (Entwurf) wurde aufgezeigt, dass das Gebiet mit dem ÖV 
schlecht erschlossen ist und dass durch eine Verbesserung der ÖV-Erschliessung (Taktver-
dichtung) der Bedarf an Parkplätzen gegebenenfalls reduziert werden könnte. Der Kanton ver-
langt als Voraussetzung für die Genehmigung der Umzonung auf dem Frohberg die Optimie-
rung bzw. Reduktion der beanspruchten Flächen für Parkplätze auf der Sportanlage. Dieser 
Nachweis muss im Rahmen eines Mobilitätskonzepts erbracht werden. 
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5. Einwände gegen und Argumente für die Vorlage 
 
Gegen die Um- und Einzonung könnte eingewendet werden, dass hauptsächlich ein einzelner 
Verein davon profitiert und die Kosten für ein einziges Fussballfeld unverhältnismässig hoch 
erscheinen. Die Sportanlage Frohberg ist seit Jahren überlastet, insbesondere die Fussball-
plätze. Die steigenden Anforderungen im Nachwuchs- und Leistungssport erfordern eine vo-
rausschauende Planung.  
 
Die Schaffung eines zusätzlichen Fussballfeldes ermöglicht es, die bestehenden Kapazitäten 
zu entlasten, den Trainings- und Spielbetrieb effizienter zu organisieren und mittelfristig einen 
funktionierenden Sportbetrieb mit zusätzlichen Sportarten für alle Generationen auf dem Froh-
berg sicherzustellen. Die Investition von 900'000 Franken ist eine gezielte und gut kalkulierte 
Massnahme zur Entwicklung der Sportinfrastruktur. Der Fussballclub Stäfa profitiert zwar di-
rekt, doch die gesamte Gemeinde gewinnt langfristig, da eine gut ausgebaute Sportanlage 
allen Einwohnern zugutekommt. Ein funktionsfähiges Sportzentrum fördert zudem die Jugend- 
und Vereinsarbeit und stärkt den sozialen Zusammenhalt. 
 
Zudem könnte eingewendet werden, dass der durch die Umzonung resultierende Verbrauch 
von hochwertigen Ackerböden aus landwirtschaftlicher Sicht nicht vertretbar ist. Der Schutz 
von Fruchtfolgeflächen ist gesetzlich vorgegeben; daher wird der Verlust durch den Kauf von 
FFF-Kompensationsrechten ausgeglichen. Diese Praxis wird im Kanton Zürich bereits erfolg-
reich umgesetzt und stellt sicher, dass der gesetzliche Bodenschutz eingehalten wird. Ein Bo-
denaufwertungsprojekt wäre zwar theoretisch möglich, würde aber deutlich mehr Zeit (meh-
rere Jahre) und Ressourcen erfordern und den mittelfristig möglichen und dringend benötigten 
Ausbau verzögern. Die gewählte Lösung ist als die effizienteste und praktikabelste anzusehen. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung, diesem Antrag zuzustimmen. 
 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Casimir Schmid, Hochbauvorsteher, erläutert die Vorlage anhand des Beleuchtenden Be-
richts.  
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, präsentiert die ablehnende 
Stellungnahme der RPK.  
 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird benutzt. 
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Anträge 

 
 
Corina Hartmann stellt einen Rückweisungsantrag, der in der weiteren Diskussion des  
Geschäfts von Robert Meyer dupliziert wird. 
 
 
 
Abstimmungen 

 
 
Abstimmung Rückweisungsantrag 
 
Der Antrag wird mit grossem Mehr abgelehnt. 
 
 
Schlussabstimmung  
Raumplanung, Sportanlage Frohberg,  
Um- und Einzonung, Kompensation Fruchtfolgeflächen, Kredit Fr. 900'000 
 
Ja-Stimmen:   213 
Nein-Stimmen:  134 
 
Der Antrag wird angenommen. 
 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Dem Erwerb von Rechten zur Kompensation der durch die Um- und Einzonung östlich 

der Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg beanspruchten Fruchtfolgeflächen wird zuge-
stimmt. 

 
 
2.  Der erforderliche Verpflichtungskredit von 900'000 Franken wird bewilligt. 
 
 
3. Der Gemeinderat ist bestrebt, nach Möglichkeit die kostengünstigere Variante der Kom-

pensation der Fruchtfolgeflächen durch ein Bodenaufwertungskonzept zu realisieren. 
Von dieser Verpflichtung wird Kenntnis genommen. 
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Beschluss-Nr. GDV-2025-11 
  Titel Laubisrütistrasse 

Kredit Fr. 1,61 Mio. für Verkehrssicherheits- und 
Fussgängerschutzmassnahmen 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 

  Gesch.-Nr. 2023-489 
  Registratur 36 

36.05 
36.05.00 

Verkehr, Rundfunk, Touristik 
Autokurse/Buslinie 
Haltestellen 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  

    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Tiefbau 

Tel. 044 928 74 10, E-Mail: tiefbau@staefa.ch 
 

 
 

 
 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 
 
 
Antrag 
 
 
1. Für Verkehrssicherheits- und Fussgängerschutzmassnahmen an der Laubisrütistrasse, 

im Abschnitt Liegenschaften Laubisrütistrasse 57 bis 71a, wird ein Verpflichtungskredit 
von 1'610'000 Franken inkl. MwSt. bewilligt. 

 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kreditbewilli-

gung und Ausführungsbeginn eingetretenen Preisänderungen gemäss Produktions-
kostenindex (PKI). 
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Vorlage in Kürze 
 
Seit ein paar Jahren findet an der Laubisrütistrasse eine intensive Bautätigkeit sowohl in der 
seeseitigen Industriezone wie auch in den Wohnzonen statt. Insbesondere für die bergseitigen 
Wohnüberbauungen ist der Fussgängerschutz teilweise ungenügend. Im Hinblick auf eine 
neue private Überbauung − Neubau von vier Terrassenhäusern und zwei Mehrfamilienhäu-
sern − ist der sichere Zugang zu den Bushaltestellen mit einer Trottoirergänzung sowie einer 
Fussgängerschutzinsel zu gewährleisten. Die dort gele-genen Bushaltestellen sind noch nicht 
hindernisfrei ausgebaut und auch der seeseitige Fuss-/Radweg entspricht nicht mehr den gül-
tigen Standards.  
 
Bergseitig wird im Abschnitt der Liegenschaften Laubisrütistrasse 57 bis 71a das Trottoir er-
gänzt. Die Bushaltestellen Laubisrüti müssen leicht verschoben werden, damit sie hindernisfrei 
ausgebaut werden können. Die Haltestellen werden mit einem Warteunterstand versehen. Für 
eine sichere Strassenüberquerung ist die Erstellung einer Fussgängerschutzinsel vorgesehen. 
Für die Sicherstellung der Durchfahrtsbreite müssen die Fahrbahnen aufgeweitet werden. 
Seeseitig wird der bestehende Fuss-/Radweg ver-breitert und innerhalb des Projektperimeters 
näher an die Strasse verschoben. Nebst den Ausbau- und Anpassungsmassnahmen werden 
die Fahrbahn inklusive Werklei-tungen saniert und die Strassenbeleuchtung erneuert. 
 
Mit der Investition von 1,61 Mio. Franken können die Verkehrssicherheit in diesem stark be-
fahrenen Abschnitt der Laubisrütistrasse markant erhöht, die Fusswegverbin-dungen optimiert 
und der Komfort für die ÖV-Nutzerinnen und Nutzer verbessert wer-den. Der gesetzeskon-
forme Ausbau der Bushaltestellen «Laubisrüti», mit Kosten von 315'000 Franken, wird ergän-
zend durch den Gemeinderat als gebundene Ausgabe bewilligt. 
 
 
Beleuchtender Bericht 
 
 
1. Vorgeschichte 
 
Gemäss Artikel 22 Abs. 1 des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG) müssen beste-
hende Bauten und Anlagen sowie Fahrzeuge für den öffentlichen Verkehr spätestens nach 20 
Jahren nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes behindertengerecht sein. Das BehiG ist seit 
dem 1. Januar 2004 in Kraft. Aufgrund von Studien und intensiven Abklärungen hat der Ge-
meinderat an der Sitzung vom 28. März 2023 Grundsatz-entscheide über die Anordnung bzw. 
den behindertengerechten Ausbau für die an der Laubisrütistrasse liegenden Bushaltestellen 
gefällt. Ausserdem soll kurz- und mittelfristig vor allem im Bereich von bestehenden und aktuell 
neu geplanten Überbauungen und im Bereich von Bushaltestellen die Umsetzung eines nord-
seitigen Trottoirs erfolgen. 
 
Die Laubisrütistrasse, im Abschnitt Rhynerstrasse bis Töbelistrasse, ist verkehrsplanerisch als 
verkehrsorientierte Sammelstrasse eingestuft und hat die Funktion einer quartierübergeordne-
ten Durchleitung des motorisierten Verkehrs sowie als Zubringer zum Industriegebiet. Seesei-
tig der Laubisrütistrasse befinden sich vor allem Industriegebäude mit Werkverkehr; bergseitig 
sind ausschliesslich Wohnüberbauungen angeordnet. Angrenzend an das Gebiet Laubisrüti 
liegt das Schulareal Moritzberg. Als Sammelstrasse ist sie eine der am stärksten beanspruch-
ten Gemeindestrassen und muss verschiedene Nutzungsbedürfnisse erfüllen. Der seeseitig 
gelegene Fuss-/Radweg ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil als Verbindung zum Industrie-
gebiet, zu Wohngebieten, zur Schule oder in Richtung Hombrechtikon. 
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Die Bushaltestellen entlang der Laubisrütistrasse sind noch nicht hindernisfrei ausgebaut. Aus-
serdem fehlt bergseitig grösstenteils ein Trottoir und es sind keine gesicherten Übergänge 
(Fussgängerschutzinseln) vorhanden. Im Hinblick auf die neue private Überbauung (Neubau 
von vier Terrassenhäusern und zwei Mehrfamilienhäusern) auf den neu parzellierten Grund-
stücken Kat.-Nrn. 13738 − 13744 entschied der Gemeinderat, dass ein sicherer Zugang (Trot-
toir und Fussgängerschutzinsel) zu und von den neuen Gebäuden zu erstellen ist. In Koordi-
nation mit dem privaten Bau sollen die entsprechenden Fussgängerschutzmassnahmen um-
gesetzt werden. Die in diesem Abschnitt befindlichen Bushaltestellen Laubisrüti Nord und Süd 
sind in diesem Zusammenhang hindernisfrei auszubauen. Ebenso entspricht der bestehende 
Fuss-/Radweg nicht mehr den gültigen Standards.  
 
Um die Verkehrssicherheit im Zusammenhang mit dem Ausbau der Bushaltestellen zu ver-
bessern, bewilligte der Tiefbauausschuss am 30. Mai 2023 für die Projektausarbeitung der 
Haltestellen sowie für Massnahmen zur Verbesserung des Fussgängerschutzes einen Kredit 
von 45'000 Franken inkl. MwSt. Mit der Projektausarbeitung wurde die Marti + Dietschweiler 
AG, Männedorf, beauftragt. Für die Untersuchung der belasteten Bodenfläche wurde am 
1. Oktober 2024 ein weiterer Kredit von 17'500 Franken durch die Tiefbauvorsteherschaft be-
willigt. 
 
Am 18. Juni 2024 gab der Gemeinderat das Auflageprojekt über den Ausbau der Bushaltestel-
len Laubisrüti und die Fussgängerschutzmassnahmen im Abschnitt der Liegenschaften 
Laubisrütistrasse 57 bis 71a für die Mitwirkung der Bevölkerung gemäss § 13 des Strassen-
gesetzes (StrG) frei. Mit Beschlüssen vom 10. Dezember 2024 und vom 25. Februar 2025 hat 
der Gemeinderat die eingereichten Einwendungen der betroffenen Grundeigentümer und der 
Bevölkerung geprüft, über die Berücksichtigung der Anliegen entschieden sowie gestützt da-
rauf den Auftrag zur Bauprojektausarbeitung erteilt. 
 
 
2. Projekt 
 
2.1 Bushaltestellen 
 
Haltestelle Fahrtrichtung Uerikon 
In Fahrtrichtung Uerikon ist eine Fahrbahnhaltestelle vorgesehen, welche um ca. 22 m in Rich-
tung Uerikon verschoben wird. Die Busanlegekante, mit einem Anschlag von 22 cm, und die 
Markierung der Bushaltestelle (Zickzacklinie) erfolgt auf einer Länge von 20 m. 
 
Haltestelle Fahrtrichtung Stäfa Bahnhof 
In Fahrtrichtung Stäfa Bahnhof ist ebenfalls eine Fahrbahnhaltestelle geplant, welche um ca. 
15 m in Richtung Stäfa Bahnhof verschoben wird. Auch hier erfolgt die Bus-anlegekante mit 
einem Anschlag von 22 cm und die Markierung der Bushaltestelle (Zickzacklinie) auf einer 
Länge von 20 m. 
 
Personenunterstand 
Für beide Haltestellen ist je ein Warteunterstand vorgesehen. 
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Abbildung Projektplan Laubisrütistrasse, Abschnitt Bushaltestellen Laubisrüti (Stand März 2025) 

 
 
2.2 Strasse und Trottoir 
 
Verlängerung Trottoir 
Vom neuen Standort der bergseitigen Bushaltestelle Laubisrüti wird entlang der neuen Wohn-
überbauung Laubisrüti und den Grundstücken Laubisrütistrasse 71a bis 71c auf einer Länge 
von ca. 110 m ein 2 m breites Trottoir erstellt. 
 
 
2.3 Fussgängerschutzinsel 
 
Als Querungshilfe ist zwischen den beiden Haltestellen eine 2 m breite Fussgängerschutzinsel 
auf der Laubisrütistrasse vorgesehen. Dadurch muss die Strasse aufgeweitet werden, damit 
die Durchfahrtsbreite der Fahrbahn beidseitig 3.50 m beträgt. Diese Massnahmen sowie die 
Erstellung des Trottoirs und der Ausbau der Bushaltestellen lösen wiederum Anpassungen an 
Strasse und Entwässerung aus.  
 
 
2.4 Fuss-/Radweg 
 
Der bestehende 2.50 m breite Fuss-/Radweg wird auf eine Breite von 3.00 m ausgebaut. Um 
eine bessere Aussengestaltung im Zusammenhang mit der Arealüberbauung (Neubau und 
Umbau bestehendes Gebäude) auf den Grundstücken Kat.-Nrn. 11946 und 11757 zu errei-
chen, wird der Fuss-/Radweg partiell auf dem Grundstück Kat.-Nr. 12757 und mit Anpassun-
gen beim Grundstück Kat.-Nr. 12758, sowie ausserhalb des Projektperimeters auf dem Grund-
stück Kat.-Nr. 11946, näher an die Strasse verlegt. Die Wegverlegung wird nur partiell berück-
sichtigt. 
 
 
2.5 Landerwerb / Dienstbarkeiten 
 
Für den hindernisfreien Ausbau der Haltestellen Laubisrüti mit Warteunterstand, der Ergän-
zung des Trottoirs sowie die Erstellung der Fussgängerschutzinsel ist ein Land-erwerb von ca. 
575 m2 notwendig. Durch die Anpassungen des Fuss-/Radweges sind auch Änderungen der 
bestehenden Dienstbarkeiten (öffentliches Fuss-/Fahrwegrecht für Veloverkehr) notwendig. 
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2.6 Akustisches Projekt 
 
Durch das bauliche Vorhaben ist gestützt auf Art. 8 der Lärmschutzverordnung (LSV) die Lärm-
situation aufzuzeigen. Es handelt sich nach der LSV um die Änderung einer ortsfesten Anlage. 
Nach Umweltschutzrecht müssen die lärmrechtlichen und -technischen Belange abgeklärt 
werden. Konkret müssen die Lärmemissionen der neuen oder geänderten Anlageteile so weit 
begrenzt werden, als dies technisch und betrieblich möglich sowie wirtschaftlich tragbar ist 
(Art. 8 Abs. 1 LSV). 
 
Die Lärmbelastungen entlang der Laubisrütistrasse betragen maximal 64.0 dB(A) am Tag und 
53.7 dB(A) in der Nacht (Laubisrütistrasse 71b). Damit sind die massgebenden Immissions-
grenzwerte (IGW) der Lärm-Empfindlichkeitsstufe III (ES III) eingehalten, so dass seitens der 
Gemeinde keine Sanierungspflicht besteht. Allfällige Massnahmen zur Reduktion der Lärmbe-
lastungen sind – auch unter Berücksichtigung der Tatsache, dass südlich der Laubisrütistrasse 
ausschliesslich betriebliche Nutzungen vorliegen – nicht verhältnismässig. 
 
 
2.7 Belastete Standorte 
 
Der Projektperimeter tangiert zwei im Kataster der belasteten Standorte (KbS) des Kantons 
Zürich eingetragene Ablagerungsstandorte. Dabei handelt es sich um die Laubisrütischüttung 
(Standort D.11-2, nicht untersuchungsbedürftig) und die Laubisrüti Kehrichtdeponie (D.11-5, 
weder überwachungs- noch sanierungsbedürftig). Der Prüfperimeter für Bodenverschiebun-
gen (PBV) gibt bergseitig Hinweise auf eine Schadstoffbelastung des Bodens durch Spezial-
kulturen (Rebberg) an. Seeseitig sind im Kataster Einträge zu belasteten Ablagerungsstan-
dorte (keine schädlichen oder lästigen Einwirkungen zu erwarten, oder weder überwachungs- 
noch sanierungsbedürftig) vorhanden. Weitere Details können dem technischen Bericht ent-
nommen werden. 
 
 
2.8 Weitere Bauvorhaben 
 
Nebst dem Ausbau der Bushaltestellen und der Fussgängerschutzmassnahmen sind an der 
Laubisrütistrasse verschiedene Werkleitungssanierungen (Wasser, EW) vorgesehen. Weitere 
Vorhaben von Werkleitungsträgern werden im Rahmen des definitiven Bauprojekts noch ge-
prüft. 
 
 
2.9 Baubeginn / Bauzeit 
 
Die Bauarbeiten sollen, sofern keine Projekteinsprachen eingehen, ab Herbst 2025 in Angriff 
genommen werden. Aufgrund des öffentlichen Verkehrs kann die Laubisrütistrasse nicht ge-
sperrt werden. Die Ausführung wird in Teiletappen mittels Lichtsignalanlage erfolgen. Der öf-
fentliche Verkehr mit den Buslinien 951 und 955 wird mit einer Busbevorzugung an der Licht-
signalanlage aufrechterhalten. Die Zufahrt für die Anwohnenden wird mit wenigen Ausnahmen 
(Belagsbau) gewährleistet. Die Bevölkerung und die Anwohnenden werden frühzeitig über die 
Sperrungen und das Zufahrtsregime informiert. 
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2.10 Weitere Massnahmen an der Laubisrütistrasse  
 
An der Laubisrütistrasse befinden sich noch weitere Bushaltestellen (Mies, Phonak, Moritz-
berg), die hindernisfrei auszubauen sind. Ausserdem gibt es bergseitig Abschnitte mit fehlen-
dem oder ungenügend breitem Trottoir, welche zu ergänzen bzw. anzupassen sind. Auch beim 
seeseitigen Fuss-/Radweg müssen Anpassungen vorgenommen werden. Die Planung und 
Umsetzung dieser Massnahmen erfolgen gestützt auf die finanziellen und verwaltungsinternen 
Ressourcen der Gemeinde in den nächsten Jahren. 
 
 
3. Ausgaben 
 
Gemäss Artikel 22 Abs. 1 des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG) müssen beste-
hende Bauten und Anlagen sowie Fahrzeuge für den öffentlichen Verkehr spätestens nach 20 
Jahren nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes behindertengerecht sein. Das BehiG ist seit 
dem 1. Januar 2004 in Kraft, womit die Einhaltungsfrist grundsätzlich abgelaufen ist. Aufgrund 
der gesetzlichen Pflicht sind diese Ausgaben nach den Kriterien von § 103 Abs. 1 des Ge-
meindegesetzes als gebundene Ausgaben zu klassieren und in der Kompetenz des Gemein-
derats zu bewilligen. Das vorliegende Projekt weist jedoch auch Massnahmen auf, welche 
nicht als gebundene, sondern als neue Ausgaben zu betrachten sind. Diese Ausgaben sind 
folglich von der Gemeindeversammlung zu bewilligen. 
 
Gemäss Kostenvoranschlag ist mit folgenden Gesamtkosten (+/- 15%) zu rechnen: 
 
Totalkosten 
 

Beschreibung Betrag Fr. 

 

Erwerb Grund und Rechte 564'000 

Bauarbeiten 997'000 

Nebenarbeiten 110'000 

Öffentliche Beleuchtung 24'000 

Technische Arbeiten / Vermessung 230'000 

Total Kosten inkl. 8,1 % MwSt. (Genauigkeit +/- 15%) 1'925'000 

 
Aufteilung neue und gebundene Ausgaben 
 

Hindernisfreier Ausbau Bushaltestellen Fr.     315'000 Gebundene Ausgabe, Kredit-
bewilligung durch Gemeinde-
rat 

Fussgängerschutzmassnahmen (Trot-
toir-ergänzung, Fussgängerschutzinsel), 
Ausbau Rad-/Fussweg, Warteunter-
stände 

Fr.  1'610'000 Neue Massnahmen, Kreditan-
trag an Gemeindeversamm-
lung 

Total Fr.  1'925'000  
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Der Kostenaufwand von 1'610'000 Franken wird der Gemeindeversammlung zur Bewilligung 
vorgelegt. Würde die Bewilligung des Kredites für die nicht gebundenen Massnahmen (Trot-
toirergänzung, Fussgängerschutzinseln, Ausbau Fuss-/Radweg, Buswarteunterstände) von 
der Gemeindeversammlung abgelehnt, nähme der Gemeinderat nur den hindernisfreien Aus-
bau der Bushaltestellen und die dazu notwendigen Massnahmen zur Verkehrssicherheit vor. 
 
 
4. Beiträge 
 
Staats- und Bundesbeiträge 
Für das vorliegende Projekt besteht kein Anspruch auf Staats- und Bundesbeiträge. 
 
Grundeigentümerbeiträge 
Gemäss § 62 des StrG haben Eigentümer der an Strassen und Plätze anstossenden Liegen-
schaften, die in bebauten oder in baulicher Entwicklung befindlichen Gebieten liegen, an die 
Kosten der erstmaligen Erstellung von Trottoiren angemessene Beiträge zu leisten. Wo nur 
ein Trottoir erstellt wird, dürfen die Eigentümer der gegenüberliegenden Grundstücke höchs-
tens mit einem Drittel der Summe der Anstösserbeiträge belastet werden. Wird später auch 
das gegenüberliegende Trottoir erstellt, sind die Beiträge entsprechend der Aufteilung beim 
Bau des ersten Trottoirs auf die beidseitigen Anstösser zu verlegen. Die Summe der Anstös-
serbeiträge darf die Hälfte der vollen Kosten mit Einschluss des Landerwerbs, jedoch nach 
Abzug allfälliger Bundes- und Staatsbeiträge, nicht übersteigen. Bei Trottoirbauten, die vor-
wiegend mit Rücksicht auf den durchgehenden Verkehr erfolgen, sind Beiträge nur für Liegen-
schaften zu leisten, bei denen die veränderten Verkehrsverhältnisse die Wertvermehrung be-
wirken. Im vorliegenden Fall besteht an der Laubisrütistrasse ein überwiegendes Verkehrs- 
und Sicherheitsinteresse zur Erschliessung der Bushaltestellen. Aus diesem Grund wird auf 
die Erhebung von Gehwegbeiträgen verzichtet. 
 
 
5. Folgekosten 
 
Die Kapitalfolgekosten betragen 34'000 Franken pro Jahr. Die betrieblichen Kosten (Sachauf-
wand) belaufen sich auf 26'500 Franken; die personellen Folgekosten auf 6'100 Franken. 
 
 
6. Teuerungsvorbehalt 
 
Sofern mit dem Projekt nicht innerhalb eines Jahres seit Kreditbewilligung begonnen werden 
kann, wird der Kredit einer Teuerungsklausel nach Produktionskostenindex (PKI) unterstellt 
(Stand Januar 2025). Vorliegend könnte ein Enteignungsverfahren infolge Landerwerb not-
wendig werden, weshalb in einem solchen Fall nicht innerhalb eines Jahres begonnen werden 
könnte. 
 
 
7. Mitwirkung der Bevölkerung 
 
Gemäss § 13 des Strassengesetzes (StrG) sind Projekte vor der Kreditbewilligung in einer 
Orientierungsversammlung oder durch öffentliche Auflage der Bevölkerung zu unterbreiten; 
bei Projekten von untergeordneter Bedeutung kann darauf verzichtet werden. Da in diesem 
Projekt die Verschiebung und der Ausbau von Bushaltestellen und neue Fussgängerschutz-
massnahmen vorgesehen sind, wurde das Projekt 30 Tage öffentlich aufgelegt (21. Juni bis 
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21. Juli 2024). Kurz zusammengefasst sind folgende Einwendungen gegen das Projekt einge-
gangen: 
 

- Koordination Trottoirbau mit Umgebungsgestaltung der Arealüberbauung Laubisrüti 

- Ansaat der Rabattenflächen mit einheimischen Ruderalfora-Saatgutmischung 

- Gewährleistung Schleppkurven für Sattelschlepper bei neuer Fussgängerschutzinsel für 
Ein-/Ausfahrt Grundstück Kat.-Nr. 12757 

- Verlegung Fuss-/Radweg auf ein einheitliches Mass von ca. 1.20 m näher zur Laubisrü-
tistrasse. 

 
Die Einwendungen wurden geprüft und wo möglich im Projekt berücksichtigt. Die Wegverle-
gung wird nur partiell auf dem Grundstück Kat.-Nr. 12757 und mit Anpassungen beim Grund-
stück Kat.-Nr. 12758, sowie ausserhalb des Projektperimeters auf dem Grundstück Kat.-Nr. 
11946, berücksichtigt. Die ausführliche Stellungnahme zu den eingereichten Einwendungen 
und Begehren können dem separaten Bericht zu den Einwendungen vom 7. März 2025 ent-
nommen werden. 
 
 
8. Schlussbemerkungen 
 
Durch die Ergänzung des fehlenden bergseitigen Trottoirs und die Erstellung der Fussgänger-
schutzinsel wird ein sicherer Zugang zur Bushaltestelle und zur neuen Wohnüberbauung ge-
währleistet. Mit dem hindernisfreien Ausbau der Bushaltestellen Laubisrüti und der Erstellung 
von Warteunterständen werden einerseits die Auflagen des Behindertengleichstellungsgeset-
zes umgesetzt, andererseits die Komfortabilität für alle ÖV- Nutzerinnen und Nutzer erhöht. 
Die Verbreiterung des seeseitigen Fuss-/Radweges bringt eine Verbesserung für Velofah-
rende wie auch für Fussgänger. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung, diesem Antrag zuzustimmen. 
 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Claudia Hollenstein, Tiefbauvorsteherin, erläutert die Vorlage anhand des Beleuchtenden Be-
richts.  
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, präsentiert die zustimmende 
Stellungnahme der RPK.  
 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird auf Anfrage nicht benutzt.  
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Anträge 

 
 
Aus der Versammlung werden keine Anträge gestellt. 
 
 
 
Abstimmungen 

 
 
Dem Kredit von 1,61 Mio. Franken für Verkehrssicherheits- und Fussgängerschutzmassnah-
men an der Laubisrütistrasse wird mit vereinzelten Gegenstimmen zugestimmt. 
 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Für Verkehrssicherheits- und Fussgängerschutzmassnahmen an der Laubisrütistrasse, 

im Abschnitt Liegenschaften Laubisrütistrasse 57 bis 71a, wird ein Verpflichtungskredit 
von 1'610'000 Franken inkl. MwSt. bewilligt. 

 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kreditbewilli-

gung und Ausführungsbeginn eingetretenen Preisänderungen gemäss Produktions-
kostenindex (PKI). 
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Beschluss-Nr. GDV-2025-12 
  Titel Ausbau Obstgartenweg 

Kredit Fr. 820'000 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 

  Gesch.-Nr. 2023-525 
  Registratur 33 

33.03 
Strassen 
Einzelne Strassen und Wege in eD alph 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Tiefbau 

Tel. 044 928 74 10; E-Mail: tiefbau@staefa.ch 
 

 
 

 
 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 
 
 
Antrag 
 
1. Für den Ausbau des Obstgartenweges, Abschnitt Grundstrasse bis Geimoosstrasse, 

wird ein Verpflichtungskredit zu Lasten der Investitionsrechnung von 820'000 Franken 
inkl. MwSt. bewilligt. 

 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kreditbewilli-

gung und Ausführungsbeginn eingetretenen Preisänderungen gemäss Produktions-
kostenindex (PKI). 

 
 
 
Vorlage in Kürze 
 
An der Geimoosstrasse wird zurzeit das Lehrschwimmbad erstellt. Zudem ist ein Neubau der 
Sportanlage mit Allwetterplatz, Sandgrube, Laufbahn und Rasenspielplatz geplant. Eine gute 
Zugänglichkeit ist für dieses Gebiet wichtig. Insbesondere vom westlichen Gemeindegebiet 
her fehlt heute eine direkte Fuss- und Radwegverbindung zu den Sport- und Schulanlagen. 
Mit dem Ausbau des bestehenden Obstgartenweges und der geplanten Fortsetzung südlich 
des Lehrschwimmbads bis zur Geimoosstrasse soll eine durchgehende Fuss-/Radwegverbin-
dung erstellt werden. 
 
Der bestehende Obstgartenweg (westlicher Abschnitt) wird ab der Grundstrasse bis zur Ver-
zweigung Meierhaus auf eine Breite von 3.00 m ausgebaut. Der bestehende Weg ab dem 
Meierhaus bis zum Sportplatz wird angepasst und mit Kiesbelag belassen. Ab dem Kiesweg 
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wird eine neue asphaltierte Wegverbindung südlich des Lehrschwimm-bads bis zur Ge-
imoosstrasse erstellt. Entlang der Geimoosstrasse soll das westseitige Trottoir beim Lehr-
schwimmbad fortgesetzt werden. Die Entwässerung wird auf der gesamten Wegverbindung 
angepasst und die Beleuchtung, wo nötig, ergänzt. 
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dieser neuen Fuss- und Radwegverbindung eine grosse 
Lücke im Wegnetz der Gemeinde schliessen zu können. Der Zugang zu den Sport- und Schul-
anlagen Obstgarten wird eindeutig verbessert. 
 
 
 
Beleuchtender Bericht 
 
 
 
1. Vorgeschichte 
 
Der Verkehrsplan der Gemeinde Stäfa sieht zwischen der Geimoosstrasse und der Grund-
strasse einen Fuss- und Radweg vor. Mit Beschluss vom 9. Mai 2023 hat der Gemeinderat im 
Zusammenhang mit der Genehmigung der Nutzungsstudie Obstgarten entschieden, den 
Fuss- und Radweg nicht wie im kommunalen Richtplan vorgesehen von der Grundstrasse in 
den Geimoosweg zu erstellen, sondern neu über den bestehenden Obstgartenweg und da-
nach zwischen dem bestehenden Gebäude (Meierhaus) und südlich des geplanten Lehr-
schwimmbads in die Geimoosstrasse zu führen. Der Verkehrsrichtplan ist später dementspre-
chend zu revidieren. Für die Projektausarbeitung bewilligte der Gemeinderat am 3. Oktober 
2023 einen Kredit von 45'000 Franken. 
 
 
2. Projekt 
 
 
2.1 Wegbau 
 
Der Obstgartenweg weist von der Grundstrasse bis zur Abzweigung Meierhaus eine Breite 
von ca. 2.5 m bis 2.75 m auf. Der Abschnitt entlang dem Meierhaus bis zur Geimoosstrasse 
ist ca. 3 m bis 4 m breit. Die Verbindung ist als kombinierter Rad-/Gehweg auszugestalten. Die 
bestehende Linienführung des Obstgartenwegs zwischen Grundstrasse und Meierhaus wird 
angepasst und auf eine Breite von 3.00 m ausgebaut. Östlich des Meierhauses wird der Weg 
mit einer neuen Linienführung südlich des Lehrschwimmbads realisiert und an die Ge-
imoosstrasse angeschlossen. Der westseitige Gehweg der Geimoosstrasse wird vom 
Wegende bis zum bestehenden Gehweg ergänzt. 
 
Der bestehende Abschnitt des Obstgartenwegs wird als Asphaltweg beibehalten. Ab der Ver-
zweigung in Richtung Meierhaus bis zum Lehrschwimmbad soll der Weg weiterhin wie heute 
in Kies belassen werden. Die Ausführung in Kies kann zu Einschränkungen bei der Nutzung 
und im Unterhalt (Schlaglöcher, eingeschränkter Winterdienst) führen; aber angesichts des 
Inventarobjekts Obstgarten mit den Bäumen und der Wiese ist eine Einbettung des Wegs als 
nicht versiegelte Fläche einer Asphaltfläche vorzuziehen. Weiter östlich im Bereich des Lehr-
schwimmbads bis zur Geimoosstrasse wird der Weg in Belag ausgeführt. Die Entwässerung 
wird angepasst und die Beleuchtung, wo nötig, ergänzt. 
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Abbildung Projektplan Ausbau Obstgartenweg (Stand: Juli 2024) 

 
 
2.2 Landerwerb 
 
Für die Anpassung des Obstgartenwegs ist ein Landerwerb von ca. 51 m2 von privaten Grund-
stücken notwendig. Die grösste Landbeanspruchung (ca. 754 m2) findet auf öffentlichen 
Grundstücken, teilweise auf bereits bestehenden Wegflächen, statt. Die vom Landerwerb be-
troffenen privaten Grundeigentümer sind bereits in der Vorprojekt-phase miteinbezogen wor-
den. Soweit der Landerwerb nicht freihändig vereinbart werden kann, müsste die Gemeinde 
Stäfa das Enteignungsverfahren einleiten. 
 
 
2.3 Baubeginn 
 
Mit den Bauarbeiten soll, sofern keine Projekteinsprachen eingehen und ein freihändiger Land-
erwerb zustande kommt, im Herbst 2025 (westlicher Abschnitt) begonnen werden. Die Aus-
führung des östlichen Abschnitts ist in Koordination mit der Umgebungsgestaltung des Lehr-
schwimmbads im Jahr 2026 vorgesehen. 
 
 
 
3. Ausgaben 
 
Gemäss Kostenvoranschlag vom 31. Juli 2024 ist mit folgenden Kosten (Genauigkeit +/- 10%) 
zu rechnen: 
 

Beschreibung Betrag Fr. 

 

Erwerb Grund und Rechte 85'000 

Bauarbeiten 460'000 

Öffentliche Beleuchtung 90'000 

Nebenarbeiten 55'000 

Technische Arbeiten / Vermessung 130'000 

Total Kosten inkl. 8,1 % MwSt. (Genauigkeit +/- 10%) 820'000 
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4. Beiträge 
 
Für das vorliegende Projekt besteht kein Anspruch auf Staats- oder Grundeigentümerbeiträge. 
 
 
5. Folgekosten 
 
Die Kapitalfolgekosten betragen 18'375 Franken pro Jahr. Die jährlichen betrieblichen Kosten 
(Sachaufwand) belaufen sich auf 11'025 Franken; die jährlichen personellen Folgekosten auf 
10'640 Franken. 
 
 
6. Teuerungsvorbehalt 
 
Sofern mit dem Projekt nicht innerhalb eines Jahres seit Kreditbewilligung begonnen werden 
kann, wird der Kredit einer Teuerungsklausel nach Produktionskostenindex (PKI) unterstellt 
(Stand der Kostenermittlung: Juli 2024). Vorliegend könnte ein Enteignungsverfahren infolge 
Landerwerb notwendig werden, weshalb in einem solchen Fall nicht innerhalb eines Jahres 
begonnen werden könnte. 
 
 
7. Mitwirkung der Bevölkerung 
 
Gemäss § 13 des Strassengesetzes sind Projekte vor der Kreditbewilligung der Bevölkerung 
zu unterbreiten; bei Projekten von untergeordneter Bedeutung kann darauf verzichtet werden. 
Da in diesem Projekt der Ausbau des bestehenden Obstgartenwegs und eine neue Wegfort-
setzung vorgesehen sind, wurde das Projekt 30 Tage öffentlich aufgelegt (8. März bis am 
7. April 2024). Kurz zusammengefasst sind folgende Einwendungen gegen das Projekt einge-
gangen: 
 
- Wegverbreiterung auf 3.50 m 
- Anpassung Radien 
- Wegausführung durchgehend mit Hartbelag bzw. Verzicht auf Kiesbelag 
- Wegausführung ab Meierhaus bis Geimoosstrasse durchgehend mit Kies 
- Optimierung Übergang Etzelstrasse/Grundstrasse/Obstgartenweg und Anpassung Sicht-

verhältnisse. 
 
Die Einwendungen wurden detailliert geprüft und beurteilt. An der geplanten Wegbreite von 
3.00 m und den Radien wird festgehalten. Nach Abwägung aller Aspekte und im Hinblick da-
rauf, dass mit einer einheitlichen Belagswahl ohnehin kein Zufriedenstellen aller Anspruchs-
gruppen erreicht werden kann, soll die im Auflageprojekt vorgesehene Belagswahl nicht ge-
ändert werden. Somit wird der bisherige asphaltierte westliche Abschnitt des Obstgartenwegs 
ebenfalls wieder mit Hartbelag ausgeführt. Der mittlere Wegabschnitt beim Meierhaus soll, wie 
auch heute, wieder mit Kies erstellt werden, um das Ortsbild Meierhaus/Wiese Obstgarten 
beibehalten zu können. Der neue östliche Wegabschnitt beim Lehrschwimmbad und das Trot-
toir entlang der Parkplätze an der Geimoosstrasse werden asphaltiert ausgeführt. Die ausführ-
liche Stellungnahme zu den eingereichten Einwendungen und Begehren kann dem separaten 
Bericht zu den Einwendungen vom 31. Juli 2024 entnommen werden. 
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8. Schlussbemerkungen 
 
An der Geimoosstrasse wird zurzeit das Lehrschwimmbad erstellt. Zudem ist ein Neubau der 
Sportanlage mit Allwetterplatz, Sandgrube, Laufbahn und Rasenspielplatz geplant. Eine gute 
Zugänglichkeit ist für dieses Gebiet wichtig. Insbesondere vom westlichen Gemeindegebiet 
her fehlt heute eine direkte Fuss- und Radwegverbindung zu den Sport- und Schulanlagen. 
Mit dem Ausbau des bestehenden Obstgartenwegs und der geplanten Fortsetzung südlich 
des Lehrschwimmbads bis zur Geimoosstrasse wird diesem Aspekt für eine durchgehende 
Verbindung Rechnung getragen. 
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dieser neuen Fuss- und Radwegverbindung eine grosse 
Lücke im Wegnetz der Gemeinde schliessen zu können. Der Zugang zu den Sport- und Schul-
anlagen Obstgarten wird eindeutig verbessert. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung darum, diesem Antrag zuzu-stimmen. 
 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Claudia Hollenstein, Tiefbauvorsteherin, erläutert die Vorlage anhand des Beleuchtenden Be-
richts.  
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, präsentiert die zustimmende 
Stellungnahme der RPK.  
 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird auf Anfrage benutzt.  
 
 
 
Anträge 

 
 
Aus der Versammlung werden keine Anträge gestellt. 
 
 
 
Abstimmungen 

 
 
Dem Kredit von 820'000 Franken für den Ausbau des Obstgartenwegs wird mit vereinzelten 
Gegenstimmen zugestimmt. 
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Beschluss 

 
 
1. Für den Ausbau des Obstgartenweges, Abschnitt Grundstrasse bis Geimoosstrasse, 

wird ein Verpflichtungskredit zu Lasten der Investitionsrechnung von 820'000 Franken 
inkl. MwSt. bewilligt. 

 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kredit- 

bewilligung und Ausführungsbeginn eingetretenen Preisänderungen gemäss Produkti-
onskostenindex (PKI). 
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Beschluss-Nr. GDV-2025-13 

  Titel Museum zur Farb Stäfa  
Jährlicher Beitrag 140'000 Franken für 2026 – 2030 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 

  Gesch.-Nr. 2025-125 
  Registratur 26 

26.06 
Kulturelles 
Museum / Ortsmuseum 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Rechnungswesen 

Tel. 044 928 74 40; E-Mail: finanzen@staefa.ch 

  
   
 
 
Vorlage des Gemeinderats 
 
 
Antrag 
 
 
1. Der an die Lesegesellschaft Stäfa geleistete Beitrag der Gemeinde Stäfa an den Be-

trieb des Museums zur Farb wird von bisher Fr. 110'000 auf neu Fr. 140'000 pro Jahr 
erhöht. 

 
2. Der Gemeindebeitrag gilt für die Zeit vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2030.  
 
 
 
Vorlage in Kürze 
 
 
Der Gemeinderat schlägt vor, für den Betrieb des Ortsmuseums «Museum zur Farb» den bis-
herigen Beitrag von 110'000 auf neu 140'000 Franken pro Jahr zu erhöhen. Die positive Ent-
wicklung der Besuchszahlen sowie die Erweiterung des Angebots der Periode 2018-2020 
wurde 2021-2025 fortgesetzt. Mit der Digitalisierung verschiedener Museumselemente ist das 
Museum am Puls der Zeit. Mittlerweile ist das Museum zur Farb über Stäfa hinaus in der 
Schweizer Museumslandschaft bekannt. Die Qualität des Angebots soll erhalten bleiben sowie 
weitere notwendige Entwicklungen sollen umgesetzt werden können. Dazu gehört die Erhö-
hung des Stellenpensums der Kuratorin / des Kurators von 60 auf 70 Prozent. Weiter soll das 
entstandene strukturelle Defizit abgebaut und die Finanzen des Museums, das sich in einem 
der ältesten noch stehenden Häuser Stäfas befindet, nachhaltig aufgestellt werden. 
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Beleuchtender Bericht 
 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Das Museum zur Farb ist das Ortsmuseum von Stäfa. Als kultur- und kunsthistorisches Mu-
seum besitzt es eine umfangreiche Sammlung von Gemälden, Möbeln, Textilien, Dokumenten, 
Fotografien, Gerätschaften und anderen Objekten aus der Geschichte von Stäfa. Die Schwer-
gewichte der Sammlung liegen auf der Alltags- und Dorfgeschichte, der Landwirtschaft und 
dem Handwerk, der Industriegeschichte sowie der Kunst mit Bezug zur Gemeinde. Die Samm-
lung trägt wesentlich zur Bewahrung des historischen Erbes der Gemeinde bei. 
 
Im Auftrag der Gemeinde betreibt der gemeinnützige Verein «Lesegesellschaft Stäfa» das sich 
in seinem Besitz befindende Museum zur Farb, führt die Gemeindebibliothek und organisiert 
Theater und Konzerte. Freiwillige leisteten und leisten einen relevanten Beitrag an das Beste-
hen des Museums. Auch wenn Freiwillige hier nach wie vor mit rund 1200 Stunden pro Jahr 
sehr engagiert mitwirken, ist auch das Museum vom Rückgang der Freiwilligenarbeit als ge-
samtgesellschaftliche Entwicklung betroffen. Seit 2010 gibt es eine Leistungsvereinbarung mit 
der Gemeinde. Mit der darauffolgenden Anstellung einer Kuratorin wurde eine Professionali-
sierung eingeleitet. Proaktiv entwickelte sich das Museum laufend weiter und bietet aktuell 
eine Dauerausstellung, wechselnde Sonderausstellungen sowie Veranstaltungen an. 
 
Mittlerweile als zeitgemässes, dynamisches Museum etabliert, stösst es mit seinem Programm 
auf Anklang und verzeichnet ein stetiges Besucherwachstum. Waren es 2013 noch 700 Ein-
tritte, entwickelten sich die Besucherzahlen auf 1700 bis 2000 Personen in den Jahren 2022, 
2023 und 2024. Zusätzlich besuchten jeweils zwischen 650 und 1150 Personen die «StäfArt» 
im Museum zur Farb. In der letzten Beitragsperiode 2021-2025 hat das Museum einen zweiten 
Öffnungstag eingeführt, die Zahl der Workshops mit der Schule erhöht, die Anzahl Veranstal-
tungen gesteigert und das Museum digital entwickelt. In den letzten beiden Jahren wurden 
insgesamt 48 Führungen zur Sonderausstellung, 5 Führungen in Englisch, 12 Dorfrundgänge, 
32 Veranstaltungen, 14 Workshops mit Schulklassen sowie weitere Spezialveranstaltungen 
durchgeführt. 
 
Diese positive Entwicklung wurde mit dem Erhöhen des Stellenpensums der Kuratorin/des 
Kurators möglich. Es zeigte sich rasch, dass die ursprünglich eingesetzten 30 Stellenprozente 
nicht ausreichten, weshalb sie kontinuierlich auf heute 60 Prozent erhöht wurden. Um den 
Arbeitsaufwand abdecken zu können, soll das Pensum nun um weitere 10 Prozent auf 70 
Prozent erhöht werden.  
 
Aus dem Museumsbetrieb entstand für die Jahre 2023 und 2024 ein strukturelles Defizit, wel-
ches zuletzt 7000 Franken betrug. 
 
 
2. Zuständigkeit 
 
Nach Art. 16 der Gemeindeordnung vom 22. September 2013 ist die Gemeindeversammlung 
für die Bewilligung von neuen einmaligen Ausgaben bis 3'000'000 Franken zuständig. 
 
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 16. Juni 2025 121 

 
 

 

3. Neuer Beitrag 
 
Das Museumsbudget besteht hauptsächlich aus dem Beitrag der Gemeinde. Eintritt sowie die 
Workshops für die Schulen sind grundsätzlich kostenlos, ab 2025 kann Eintritt für Veranstal-
tungen verlangt werden. Zusätzliche Einnahmequelle ist eine vermietete Kleinwohnung im an-
gebauten Hausteil.  
 
Für die Periode 2021-2025 hat die Gemeindeversammlung am 7. Dezember 2020 den jährli-
chen Beitrag an die Lesegesellschaft für den Betrieb des Museums zur Farb von 78'000 auf 
110'000 Franken erhöht. Hauptgrund war, dass eine Erhöhung des Stellenpensums von 45 
auf 60 Prozent für die Kuratorin / den Kurator ausgewiesen werden konnte. Für das zukünftige 
Budget des Museums müssen sowohl die Teuerung wie auch die jährlich wiederkehrenden 
Gebäudeunterhaltskosten für das 570-jährige Haus – einem der ältesten noch stehenden Häu-
ser in Stäfa – berücksichtigt werden. Anspruchsvoll wird auch die Finanzierung der anstehen-
den Neu- und Umgestaltung der Stammausstellung «Stäfner Memorial/Handel». 
 
Der jährliche Beitrag soll neu 140'000 Franken betragen. Damit kann einerseits die Pensums-
erhöhung der Kuratorin / des Kurators finanziert werden, andererseits das strukturelle Defizit 
sowie Sparmassnahmen im einzig variablen Budgetposten, dem Museumsbetrieb, verhindert 
werden. Falls beim Abschluss der Vereinsrechnung ein Überschuss entstünde, würde dieser 
automatisch in einen Ausstellungsfonds fliessen. 
 
Im Hinblick auf die grosse kultur- und kunsthistorische Relevanz des Museums zur Farb für 
Stäfa, empfindet der Gemeinderat die Erhöhung des jährlichen Beitrags auf neu 140'000 Fran-
ken als angemessen und empfiehlt so der Gemeindeversammlung, dem Antrag zuzustimmen. 
 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Christoph Portmann, 2. Vizepräsident des Gemeinderates, erläutert die Vorlage anhand des 
Beleuchtenden Berichts.  
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, präsentiert die zustimmende 
Stellungnahme der RPK.  
 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird auf Anfrage nicht benutzt.  
 
 
 
Anträge 

 
 
Aus der Versammlung werden keine Anträge gestellt. 
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Abstimmungen 

 
 
Dem jährlichen Beitrag für das Museum zur Farb von 140'000 Franken für die Jahre 2026 – 
2030 wird ohne Gegenstimmen zugestimmt. 
 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Der an die Lesegesellschaft Stäfa geleistete Beitrag der Gemeinde Stäfa an den Be-

trieb des Museums zur Farb wird von bisher Fr. 110'000 auf neu Fr. 140'000 pro Jahr 
erhöht. 

 
 
2. Der Gemeindebeitrag gilt für die Zeit vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2030.  
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Vizepräsidentin Claudia Hollenstein verliest die Anfrage vom 21 Mai 2025 von Lukas Bubb, 
SVP Stäfa, und die Antworten des Gemeinderats: 
 
 
Anfrage 

 
In der Schweiz werden 150 Sportarten betrieben, Stäfa beheimatet mehr als 30 Sport-
vereine. Die Stäfner Bevölkerung hat eine breite Auswahl sportlicher Aktivitäten: von B 
wie Badminton über F wie Fussball, H wie Handball, K wie Kunstrad, S wie Schwingen, 
T wie Tennis, V wie Volleyball, usw.: alle stehen der Bevölkerung zur Verfügung, alle 
werden ehrenamtlich geführt und von den Vereinsmitgliedern finanziert. Alle diese  
Vereine leisten einen wichtigen Beitrag für die Gesundheit und den Zusammenhalt in 
unserer Gemeinde. Zusätzlich betreiben viele Stäfnerinnen und Stäfner ihren Sport in-
dividuell, ohne Verein.  
 
Sieben Sportvereine haben ihre Infrastruktur auf Land der Gemeinde. Die Gemeinde 
überlässt ihnen das Land oder die Sportanlagen entweder im Baurecht oder in der 
Miete. In der Regel verlangt die Gemeinde bloss ein sehr geringes Entgelt hierfür, im 
Gegenzug tragen die Vereine die Betriebs- und Unterhaltskosten weitgehend selbst. Der 
Gemeinderat hat sich in seinem sportpolitischen Programm das Ziel gegeben, diese 
sinnvolle Förderung zu vereinheitlichen im Sinne der Gleichbehandlung.  
 
Die jährlichen Ausgaben von CHF 200'000 – 350'000, mit denen exklusiv die Fussballinf-
rastruktur auf dem Frohberg mit Steuergeldern ausgebaut und saniert wird,  
stehen allerdings in keinem Verhältnis zur Unterstützung der anderen Sportarten.  
Dies widerspricht dem Gleichbehandlungsgebot und wirft grundsätzliche Fragen  
nach Transparenz und Objektivität auf.  
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Wir stellen deshalb folgende Anfrage gemäss Paragraph 17 des Zürcher Gemeindege-
setzes:  
 
1. Nach welchen Kriterien entscheidet der Gemeinderat über die Unterstützung  

bestimmter Sportarten und Sportvereinen in Stäfa?  
 
Antwort des Gemeinderates: Der Gemeinderat hat sich mit dem sportpolitischen Programm 
einen Rahmen für die Förderung des Sports in der Gemeinde Stäfa gegeben. Ein langfristiges 
Ziel des Gemeinderats besteht darin, dass die Bevölkerung in jedem Alter Sport treibt und sich 
regelmässig bewegt. Er schafft dazu gute Rahmenbedingungen und steigert durch Informa-
tion, Koordination sowie finanzielle Leistungen und Investitionen die sportliche Betätigung 
möglichst vieler Stäfnerinnen und Stäfner.  
 
Der Gemeinderat unterstützt alle Sportvereine und Sportarten im Breitensport mit Sitz in Stäfa 
im Rahmen der finanziellen und infrastrukturellen Möglichkeiten der Gemeinde. Dabei berück-
sichtigt der Gemeinderat die verschiedenen Ausgangslagen und Bedürfnisse der Sportarten 
und Sportvereine. Im Sinne der Chancengerechtigkeit sollen alle Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen die gleichen Möglichkeiten und den gleichen Zugang zum Breitensport haben, 
unabhängig von ihren finanziellen Möglichkeiten. Sie sollen die Sportart aus-üben können, die 
ihnen am meisten Freude bereitet und ihrer Entwicklung und Gesundheit am zuträglichsten 
ist. Dazu braucht es bezahlbare Mitgliederbeiträge, womit gewisse Sportarten und Sportver-
eine mehr Unterstützung als andere benötigen. Infrastrukturintensive Sportarten brauchen 
eine grössere Unterstützung, damit sie ihre Kosten nicht auf die Mitgliederbeiträge abwälzen 
müssen. 
 
 
2. Welche Sportarten wurden aufgrund welcher Kriterien und welcher gesetzlichen 

Grundlage in den letzten zwanzig Jahren finanziell mit durchschnittlich mehr als 
100'000 Franken pro Jahr unterstützt? 

 
Antwort des Gemeinderates: Das Fördern des Sports ist gemäss Art. 121 der Kantonsverfas-
sung eine öffentliche Aufgabe von Kanton und Gemeinden. Der Gemeinderat fördert den Sport 
grundsätzlich über drei verschiedene Schienen: 
 
Jugendsportförderung 
Gemäss dem Reglement für Jugendsportförderung erhalten Sportvereine 200 Franken im Jahr 
für jeden Jugendlichen im Alter bis zu 20 Jahren mit Wohnsitz in der Gemeinde Stäfa. In den 
Jahren 2020 bis 2024 wurden jährliche Förderbeiträge von durchschnittlich 267'000 Franken 
ausbezahlt. Im Jahr 2024 haben 18 Sportvereine Beiträge erhalten.  
 
Freiwillige Gemeindebeiträge 
Grundsätzlich können alle Vereine Gemeindebeiträge beantragen. Wichtigste Voraussetzung 
für eine positive Beurteilung ist, dass die Angebote auf dem Platz Stäfa und in der Regel für 
die Stäfner Bevölkerung ausgerichtet werden. Die Angebote oder Institutionen müssen  
zudem ein Defizit erwirtschaften, das nachgewiesen werden muss. Der Sport wurde in den 
Jahren 2020 bis 2024 jährlich mit durchschnittlich rund 26'000 Franken gefördert und damit 
beispielsweise Jubiläumsfeiern oder neue Anschaffungen unterstützt. 
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Infrastruktur 
Die grösste Unterstützung erfolgt über die Zurverfügungstellung von gemeindeeigener Infra-
struktur. Dabei kann grob zwischen drei Kategorien unterschieden werden: 

 
1. Hallennutzer: Hierunter fallen jene Sportvereine, die von der kostenfreien Nutzung der 

Turn- und Sporthallen der Schulanlagen für ihre Trainings und Wettkämpfe profitieren. In 
Stäfa sind dies rund 25 Vereine, wie beispielsweise der Turnverein, der Volleyballclub, 
Kunstrad-Radball-Stäfa oder der Unihockeyclub. Weitere Vereine, wie beispielsweise der 
Seeclub nutzen die Hallen jeweils für das Wintertraining. Der Unterhalt kostet die Ge-
meinde pro Jahr und Halle zirka 10 000 Franken. Mit dem Ersatzneubau der Turn-halle 
Obstgarten ist eine grössere Investition geplant, 1,8 Mio. Franken wurden bereits für die 
Projektierung und den Wettbewerb eingesetzt. In den Jahren 2019 bis 2024 sind zudem 
rund 660 000 Franken in verschiedene Hallensanierungen investiert worden. 
 

2. Hauptnutzer von spezifischer Sportinfrastruktur: Diese Kategorie umfasst Vereine, 
die spezialisierte Anlagen in Anspruch nehmen müssen, da ihre Sportart dies erfordert. In 
Stäfa sind dies: 

 
- Der Fussballclub (Sportplatz Frohberg): Betrieb und Unterhalt der Fussballinfra-

struktur kostete in den Jahren 2022-2024 jährlich durchschnittlich 245 000 Franken. 
Die Gemeinde übernahm jährlich durchschnittlich rund 165 000 Franken. Der Fussball-
club hat sich mit jährlich durchschnittlich 80 000 Franken beteiligt und übernimmt damit 
ca. 30 Prozent der Betriebs- und Unterhaltskosten. Seit 2002 wurden rund 5,4 Millionen 
Franken in die Fussball-Infrastruktur investiert. Hombrechtikon beteiligte sich mit Un-
terbrüchen mit rund 1/3 an den Kosten, der Fussballverein mit rund 10 Prozent Eigen-
leistung. Weiter beteiligten sich Kanton und Bund mit Förderbeiträgen. Die Fussballinf-
rastruktur kann neben den Trainings- und Spielzeiten von der Öffentlichkeit gratis  
benutzt werden, was einem grossen Bedürfnis der Stäfnerinnen und Stäfner entspricht.  
 

- Handball Stäfa (Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg, ehemals Halle für Alle): Die 
Gemeinde hat die Sport- und Mehrzweckhalle Frohberg im Januar 2024 von der Stif-
tung übernommen, weil ihr die finanziellen Mittel fehlten und sie in Liquidation ging. Bis 
zu diesem Zeitpunkt hat die Gemeinde der Stiftung jährlich einen Beitrag von 120 000 
Franken bezahlt. Mit der Übernahme fallen die Kosten für die Gemeinde höher aus, für 
das Jahr 2025 sind 216 000 Franken für Betrieb und Unterhalt budgetiert. Handball 
Stäfa beteiligt sich mit rund 18 000 Franken an diesen Kosten. Zusätzlich muss der 
Verein gewisse Eigenleistungen erbringen, zum Beispiel die Hallenwartung während 
des Trainings- und Spielbetriebs. Inzwischen mussten rund 300 000 Franken als Not-
massnahmen für die Instandhaltung und Instandsetzung des Gebäudes investiert wer-
den. 
 

- Der Schwingclub (Schwinghalle Frohberg) und der Schützenverein (Schiess-an-

lage Wanne) sind ebenfalls je Hauptnutzende ihrer Anlage. Betrieb und Unterhalt die-

ser Anlagen sind wesentlich kostengünstiger. Der Unterhalt der Schiessanlage kostete 

in den Jahren 2022-2024 jährlich rund 39 000 Franken, der Verein übernahm rund 2-3 

Prozent, jährlich 1000 Franken. Der Neubau der Schwinghalle erfolgte in einem ge-

meinsamen Bau mit dem Garderobengebäude für den Fussballclub, die Kosten für die 

Schwinghalle werden auf 900 000 Franken geschätzt, der Club beteiligte sich mit  

Eigenleistungen in Form von Material und «Mannstunden» im Umfang von 300 000 

Franken. Die Investitionen bei der Schiessanlage belaufen sich seit 2019 auf rund 

350 000 Franken.   
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3. Baurecht: Der Tennisclub, der Segelclub sowie der Seeclub haben von der Gemeinde 
das Baurecht für geeignetes Land erhalten, auf dem sie ihre Sportinfrastruktur selbständig 
– teilweise mit Beiträgen der Gemeinde erstellten und betreiben. Die Gemeinde verzichtet 
dabei auf das Erheben eines Baurechtszinses und damit auf eine Einnahme, die finanz-
rechtlich gleich zu behandeln ist wie eine Ausgabe. Beispielsweise hat die Stäfner Bevöl-
kerung 2014 einem Baurechtsvertrag mit einer 30-jährigen Laufzeit und einem Zinsverzicht 
in der Höhe von 1,17 Millionen Franken zugunsten des Seeclubs, 2015 einem Baurechts-
vertrag mit einer 50-jährigen Laufzeit und einem Zinsverzicht von 6,6 Millionen Franken 
zugunsten des Tennisclubs zugestimmt. Für die nächste Gemeindeversammlung ist die 
Verlängerung des Baurechtsvertrags von 2003 mit dem Segelclub um 30 Jahre traktan-
diert. Dieses Geschäft ist mit einem aufgerechneten Zinsverzicht von 781 000 Franken 
verbunden.  
 

Als weitere Sportinfrastruktur wird zukünftig, das Lehrschwimmbad verschiedenen Vereinen 
zur Verfügung stehen. Der Kredit von 20.5 Millionen Franken wurde von der Stimmbevölke-
rung bewilligt, mit der Ausführung wurde gestartet. 
 
Zudem darf im Bereich des ungebundenen Sports nicht übersehen werden, wie wichtig die 
allgemeine Infrastruktur der Gemeinde ist. Neben speziell gebauten Sportanlagen spielen na-
türliche und offen zugängliche Angebote eine entscheidende Rolle. Beispiele hierfür sind ge-
pflegte Wald- und Wanderwege, Fahrrad- und Skaterstrecken, multifunktionale Freiflächen 
oder Sport- und Spielplätze. Die Gemeinde Stäfa ist von einem See, Hügeln und Wäldern 
umgeben, die verschiedene attraktive Sportarten zulassen. Diese Kosten werden von der Ge-
meinde nicht dem Sport oder der Sportförderung zugerechnet, sondern den Bereichen Forst, 
Tiefbau etc.  
 
Dass die Infrastruktur auf so verschiedene Weise und zu verschiedenen Konditionen zur Ver-
fügung gestellt wird, hat auch mit den gesetzlichen Rahmenbedingungen zu tun. Bei den Turn-
hallen ist beispielsweise Hauptzweck und gesetzlicher Auftrag der Schulsportunterricht. Die 
Schiessanlage wird von der Gemeinde primär deshalb betrieben, weil die Gemeinde eine Inf-
rastruktur für das obligatorische Schiessen des Militärs zur Verfügung stellen muss.  
 
Synergien zu nutzen und diese Anlagen den Sportvereinen zur Verfügung zu stellen, ist im 
Sinne des sportpolitischen Programms des Gemeinderats. Trotz dieser unterschiedlichen Vo-
raussetzungen können alle Sportvereine auf dem Gemeindegebiet trainieren und ihre Wett-
kämpfe bestreiten, nicht nur die sieben, die der Fragesteller erwähnte. 
 
Sportförderung kostet Geld, insbesondere die Sportinfrastruktur. Dem gegenüber ist der 
grosse Nutzen zu stellen, der die Gemeinde und ihre Bewohnerinnen und Bewohner aus dem 
Engagement der Vereine schöpft. Als Beispiel ist hier der Fussballclub Stäfa mit 750 Mitglie-
dern, davon 600 Juniorinnen und Junioren, zu nennen. Rund ein Drittel der Jugendlichen in 
den Sportvereinen trainieren und spielen beim FC Stäfa, der zu den zehn grössten Vereinen 
im Kanton zählt. Der Verein leistet Unbezahlbares im Bereich der Jugendförderung, insbeson-
dere für die Gesundheit und Integration der Kinder und Jugendlichen. 
 
Dem Gemeinderat ist es ein Anliegen, die Unterstützung der Sportvereine und die Förderung 
der verschiedenen Sportarten im Rahmen des sportpolitischen Programms auf ein solides, 
transparentes und nachhaltiges Fundament zu stellen und allfällige, auch historisch gewach-
sene mögliche Ungleichheiten in der Förderung anzugleichen. Dies heisst, dass die Sport-
arten und -vereine gemäss ihren Bedürfnissen verhältnismässig gefördert werden.  
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Lukas Bubb nimmt kurz Stellung zur Antwort des Gemeinderates. Die Diskussion wird nicht 
beantragt. 
 
 
Gemeindepräsident Christian Haltner schliesst das Geschäft ab. 
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Gemeindepräsident Christian Haltner weist darauf hin, dass Einwände gegen die Versamm-
lungsführung jetzt vorgebracht werden müssen und später nicht mehr geltend gemacht werden 
können. Auf seinen Aufruf meldet sich niemand zu Wort. 
 
 
Gemeindepräsident Christian Haltner weist auf die Rechtsmittel hin: 
– Wegen Verletzung von Vorschriften über die politischen Rechte kann innert 5 Tagen in 

Stimmrechtssachen, 
– und im Übrigen innert 30 Tagen, 
ab Veröffentlichung der Resultate beim Bezirksrat Meilen schriftlich Rekurs erhoben werden. 
 
 
Er schliesst die Versammlung um 23.00 Uhr 
 
 
Gemeindepräsident Christian Haltner dankt für die faire Diskussion. 
 
Er informiert, dass die nächste Gemeindeversammlung bereits am Montag, 22. September 
2025, stattfinden wird. Allen Anwesenden wünscht er eine gute Zeit und lädt zum Umtrunk im 
Zelt vor der Halle ein. 
 
 
 
 

- - - 
 
 
 
 
Für richtiges Protokoll: 
 

 
Martin Süss, Gemeindeschreiber 
 
 
 

- - -
  


